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Mit den wöchentlich

Ernährungsfragen.
Vom Abgeordneten Dr. Schreiber Halle.

Nichts iſt falſcher, als wenn Stadt und Land, Erzeuger und
Verbraucher, einander nicht verſtehen und ſich womöglich bekämpfen
Die furchtbaren Nahrungsſorgen, die während und nach dem Kriege
mit beſonderer Schwere auf der ſtädtiſchen Bevölkerung laſteten, haben
in manchen Schichten die ſchon früher beſtehende Gegenſätzlichkeit
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher bedauerlich vertieft. Und doch iſt
gerade der Verbraucher an nichts ſo intereſſtert, wie an einer guten,
zur Steigerung der Erträge führenden Wirtſchaftspolitik. Der dringend
notwendige Abbau auch der Lebensmittelpreiſe wird ſolange nicht
möglich ſein, als der Ertrag der land wirtſchaftlichen Produktion nicht
weſentlich gegenüber den letzten Ernten geſteigert worden iſt. Es wird
in Verbraucherkreiſen vielfach der Tatſache viel zu wenig Beachtung
geſchenkt, daß die ſeit Kriegsbeginn betriebene Wirtſchaftspolitik natur
notwendig zu einem Senken der land wirtſchaftlichen Erträge führen
mußte, eine Entwicklung, die leider heute noch nicht abgeſchloſſen iſt.
Man muß ſich vergegenwärtigen, daß ſich der Ertrag der deutſchen
Ernten ſeit dem Jahre 1880—1918 etwa verdoppelt hat, und daß
Deutſchland trotz ungünſtiger klimatiſcher Verhältniſſe und weniger
guten Bodens als in anderen Ländern bei weitem die größten Hektar
erträge erzielt hat von allen Ländern Europas, mit Ausnahme des
kleinen und unter beſonders günſtigen Verhältniſſen arbeitenden
Belgiens. Dieſes erfreuliche Ergebnis war dem Fleiß und den fort
geſchrittenen Methoden unſerer deutſchen Landwirtſchaft zu danken.
Jnsbeſondere waren die hohen Ernteergebniſſe darauf zurückzuführen,
daß der deutſche Boden in Kultur gehalten, daß ihm rechtzeitig die
nötigen Pflanzennährſtoffe in der Form von natürlichem und künſt
lichem Dünger zugeführt wurden. Hierin iſt infolge des Krieges eine
folgenſchwere Anderung eingetreten. Wir mußten unſer Vieh infolge
Futtermangels zum großen Teil abſchlachten, waren von der Zufuhr
von Chileſalpeter abgeſchnitten und hatten unſere Jnduſtrie noch nicht
ſo weit entwickelt, um die nötigen Salpetermengen in Deutſchland
ſelbſt erzeugen zu können. Es fehlte daher unſerer Landwirtſchaft in

Dung, zumal auch

letzten ſechs Jahre verarmt und ausgeſogen, die d
mußten von Jahr zu Jahr geringer werden.

Die Folge davon iſt, daß wir immer größere Mengen ausländiſcher
Lebensmittel zu viel höheren Preiſen, als ſie die deutſche Landwirt
ſchaft erhält, aus dem Auslande beziehen müſſen, daß wir dadurch
immer mehr ans Ausland verſchulden, den Wert unſeres Geldes
dauernd mindern und die Preiſe in Deutſchland fortgeſetzt ſteigen
müſſen. Das zeigt, wie ſehr gerade auch der Verbraucher daran
intereſſiert iſt, daß wir eine energiſche und klare Wirtſchaftspolitik
treiben, und daß insbeſondere der deutſchen Landwirtſchaft in Zukunft
die nötigen Mengen von Kali, Stickſtoff und Phosphorſäure recht
zeitig und zu einem angemeſſenen Preiſe zur Verfügung geſtellt werden.

Es droht nun die Gefahr, daß der Ertrag der deutſchen Wirt
ſchaft in Zukunft auch aus einem anderen Grunde ſich weiter mindert.
Der Großgrundbeſitz in Deutſchland betrieb bisher ſeine intenſive
Wirtſchaft, insbeſondere die hochentwickelte Hackfruchtkultur, mit Hilfe
der 4-500 000 Saiſonarbeiter, die alljährlich aus Polen, Galizien und
der Ukraine nach Deutſchland kamen. Dieſe Wanderarbeiter fehlen
heute, und der deutſche Arbeiter iſt im allgemeinen nicht geneigt, jene
zu erſetzen. Dadurch gerät der Grundbeſitz in immer größere
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung der erforderlichen Arbeitskräfte,
und er wird gezwungen, immer mehr von der intenſipen Wirtſchaft
zum Arbeitskraft ſparenden Extenſipbetrieb überzugehen. Daraus
erwächſt für den Verbraucher die Gefahr, daß der Ertrag des deutſchen

Bodens immer größer wird. Es iſt eine der Aufgaben der
Siedelungspolitik, dieſer Gefahr zu begegnen. Wo der Groß
grundbeſitz überhand genommen hat und es ihm an Arbeitskräften
gebricht, muß Land in den Beſitz des land wirtſchaftlichen Mittel
ſtandes, des Bauern überführt werden. Domänenland, das Land, das
im Kriege und ſpäter reich gewordene Schieber gekauft haben, und
die vom Großgrundbeſitz aufgekauften Bauernhöfe ſind dazu in erſter
Linie heranzuziehen. Wenn wir wieder ein geſundes Volk werden
wollen, brauchen wir vor allem für unſere Kinder Milch. Milch
ſchafft der Bauer, nicht der Großbeſitz, und Milch kann man nicht
importieren, deshalb brauchen wir Bauernland und weniger Latifundien.

Vor der Londoner Konferenz.
Die Kritik der Alliierten am deutſchen Vudget.

Brüſſel, 16. Febr. Jm Beſchluß des Berichts der alliierten
Sachverſtändigen der Brüſſeler Konferenz, der der „L'Europe Nouvelle“
im Wortlaut vorliegt, wird das deutſche Budget ſcharf
kritiſiert. Dieſe Kritik bereitet ohne Zweifel auf die Forderungen
vor, die an Deutſchland in London für die Handhabung der Finanzen
geſtellt werden ſollen. Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen
ſchließen mit einen Defizit von 33 Milliarden. Der Bericht lehnt
eine Deckung dieſes Defizits durch eine Anleihe ab, hält aber eine
weitgehende Herabſetzung der Ausgaben und eine Er
höhung der Einnahmen für notwendig. Zur Vermehrung
der Einnahmen des Reiches wird geſagt, daß die Einkommenſteuer
höchſtwahrſcheinlich mehr als die im Budget von 1920 angeſetzten 340
Millionen ertragen werde. Es wird ausdrücklich zugegeben, daß, was
die direkten Steuern angehe, die Höchſtgrenze erreicht ſei und man
ſogar daran denken müſſe, im Intereſſe der wirtſchaftlichen Erholung
Deutſchlands gewiſſe Handel und Induſtrie ſchwer treffende Steuern
herabzuſetzen.

entſ chen Ernten

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis

Mittwoch den 16. Februar 1921

Deutſche denkſchrſt über den Wiederauſban in Nordirankreich.

Berlin, 16. Jebr. Laut „Berl. Tagebl.“ hat das Reichs
miniſterinm für Wiederaufbau eine Denkſchrift verfaßt in der über
den Stand der Wiederauſbauarbeiten in Nordfrankreich zu Beginn
dieſes Jahres genauere Angaben gemacht werden. Darnach ſind u. g.
von Eiſenbahnen mehr als 90 Prozent wieder hergeſtellt und für die
Landwirtſchaft etwa 50 Prozent der Herſtörungsflache wieder uutzbar
gemacht worden. Von Bergwerken ſind 16 er wieder hergeſtellt
und von den zerſtörken Häuſern erſt rund 228 Prozent. Wetter wird
erklärt, daß bisher deutſche Arbeiter in den zerſtörten Gebieten nicht
tätig geweſen ſind und daß es abgelehnt wurde, deutſche Firmen direkt
am Aufbau teilnehmen zu laſſen.

Verlängerung des Entwaſinungsgeſetzes zur Entwaſſnung
der Einwohnerwehren.

Berlin, 16. Febr. (WTB.) Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet:
Da das gemäß dem Abkommen von Spa erlaſſene Entwaſfnungsgeſeß
am 1. März 1921 abläuſt, iſt ſeine Verlängerung bis zu dem in der
Entwaffnungsnote der Alliierten beſtimmten Termin, dem 30. Juni
1921, notwendig geworden. Die einfache Verlängerung der Gültigkeits
dauer wird zur Durchführung der eigentlichen Entwaffnung innerhalb
der von der Entente geſetzten Sriſt genügen, weil das bisher ſchon
geltende Geſetz dem Reichsentwafſnungskommiſſar die Vollmacht zur
Aufſtellung der Termine für die Waffenabgabe erteilt hat. Da die
Waſfenablieferung im weſentlichen abgeſchloſſen iſt, kommt nur noch die
Einziehung der Waffen der Einwohnerwehren und anderen Selbſt
ſchußorganiſativnen in Frage, für die bisher nur die Anmeldung vor
geſchrieben war.

Für 50 Millionen neue 50-Pfennigſtüche.
Berlin, 16. Febr. Wie wir aus dem Reichsfinanzminiſterium

hören, wird das Miniſterium beim Reichsrat die Neuprägung von
50Pfennigſtücken im Betrage von 50 Millionen Mark beantragen.
Der Reichsrat hatte erſt am 4 November die Neuprägung von
50 Millionen Mark in 50-Pfennigſtücken aus Aluminium beſchloſſen.
Inzwiſchen hat ſich aber herausgeſtellt, daß eine weitere Prägung
nvtwendig iſt, damit endlich die vielen umlaufenden Geloſcheine im
Werte von 50 Pfennig verdrängt werden.
Die Transportſchwierigkeiten für die amerißaniſchen Milchkühe

hehoben.
Berlin, 16. Jebr. Die techniſchen und finanziellen Schwierig

ten die ſich er einer atte eng des Transports Ler ameri.
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Deutſchland ſoll in „Gutſcheinen“ zahlen
Der Londoner Daily Telegraph“ ſchreibt, daß der Gedanke von

Stinnes die Bezahlung der deutſchen Schuld durch Arbeit zu leiſten,
jetzt noch ausſichtloſer ſei als in Spa, da die Arbeitsloſigkeit
bei den Alliierten inzwiſchen noch größer geworden ſei. Was
die Entſchädigungsfrage anbelangt, ſo würde die Konferenz ihre Ent
ſchlüſſe nicht vor dem 4. März kreffen, da man das Regierungs
programm Hardings abwarten wird. Der „Daily Herald“ be
tont, daß Deutſchland weder in Gold noch in Waren, ſondern in Gut
ſcheinen zahlen ſoll, die internationale Kaufkraſt erhalten.

Eine Rede Lloyd über die Entſchädigungsrage.
London, 16. Febr. Man erwartet in dieſer Woche eine wichtige

Erklärung Lloyd Georges über die Politik der britiſchen Regierung.
Die „Pall Mall Gazette“ erklärt, Llod George werde bereits morgen
abend eine Erklärung über die Reparationsſfrage abgeben.

Die Weſtmächte wollen ſich an Deutſchland bereichern.

Die „Baſeler Nationalzeitung“ berichtet. Die Koſten für die
franzöſiſche Wiederherſtellung haben ſeit dem Waffenſtill
ſtand eine raſche Steigerung erfahren. Damals wurde ſie (natür
lich in Gold) auf den dritten Teil der Summe geſchätzt, der heute von
den Franzoſen angegeben wird. (Weil die franzöſiſchen Unternehmer
bei den Wiederauſbauarbeiten unerhörte Gewinne machen wollen.
D. Schriftl.) Das Blatt bemerkt, daß die Poſition der Herren Simons
und Wirth auf der Londoner Konferenz ſehr wenig ausſichts
reich ſei, da die Weſtmächte offenbar jede Konzeſſion ab
Lehnen werden.

Die Vorbereitungen zur Londoner Konferenz
London, 16. Febr. Die „Daily Mail meldet, die fremden Vertreter zur Konferenz in London werden Ende der Woche in London er

wartet. Alle Aufenthaltskoſten werden von der Regierung getragen
werden. Es ſind Verfügungen getroffen zur Unterbringung der Dele
e in den großen Hotels. Man rechnet mit ungefähr 200 Per
onen.

Paris, 16. Febr. Der „Temps“ ſchreibt Die franzöſiſche
Regierung wünſcht, daß alles vermieden werde, was zu einer Ver
ſchiebung der Londoner Konferenz führen könnte, die am 21. d. M. be
ginnen ſoll. Es werde zunächſt die Orientfrage beſprochen werden.

Der Naub der deutſchen Kolonien
Die „DTimes“ veröffentlichen den Wortlaut des von der britiſchen

Regierung ausgearbeiteten Entwurfs über das Völkerbund-
mandat, das der Süd afrikaniſchen Union über da s
ehemalige Deutſch-Südweſtafrika übertragen wird.Gleichlautende Mandate ſind für die früheren deutſchen Schutzgebiete
in der Südſee vorgeſehen. Dieſe Mandate verſchleiern kaum
mehr die Annexion, was nach dem Vertrag von Verſailles übri
gens durchaus zu erwarten war. Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ aus
London meldet, hat Japan dem Völkerbundsrat mitgeteilt, daß es auf
ſeine Einwände gegen die Kbertragung der Mandate für die früheren
deutſchen Kolvonialgebiete an England verzichte unter der Vorausſetzung,
daß die von den Japanern bisher in den betreffenden Gebieten aus
geübten Rechte und Intereſſen in vollen Umfange gewahrt werden.

Die Beſchlüſſe von Paris und die ſächſiſche Induſtrie
Der Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller ſchreibt den „L. N. N. Bei

dem Verband laufen täglich zahlreiche Zuſchriften von Mitgliedern ein,
die von der en ver Erregung zeugen, welche das Diktak von Paris
in den Kreiſen der am Export bekanntlich in hervorragendem Umfang
beteiligten ſächſiſchen Jnduſtrie hervorgerufen hat, die eine weit
gehende Erdroſſelung der ſächſiſchen Ausfuhr undgroße handelspolitiſche Schwierigkeiten befürchtet. Man weiſt darauf
hin, daß dieſe neueſten Beſtimmungen mit unverhüllter Deutlichkeit
zeigen, daß es den Unterzeichnern des Diktats darauf ankommt, Deutſch
land außerhalb der Weltwirtſchaft zu halten und als eine Nation
zweiten Ranges auch auf handelspolitiſchein Gebiete zu bewerken. Denn
bei der Durchführung der Beſtimmungen würde der Außenhandel und
die Handelspolitik Deutſchlands gegenüber ſämtlichen Staaten unter die
Kontrolle der Entente geſtellt und der geſamte deutſche Auslandsverkehr
in der unbedingt erforderlichen Handelsfreiheit beſchnitten und einzelnen
Ententeſtaaten ausgeliefert. In der ganzen Welt iſt der Aus
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behoben werden. Der Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
war in der Lage, die erforderlichen Mittel für den Seetran ort der
Kühe zur Verfügung zu ſtellen und ſeine Ermächtigung zur Abſendung
folgenden Telegramms an das amerikaniſche Hilſskomitee zu geben:
„Schifſsraum wird durch uns gechartert. Der nächſte Transport wird
vorausſichtlich durch die Weſt Arrow“ ausgeführt werden Weitere
Nachrichten folgen. Auslandshilſe.

Geſetz über den nationalen Trauertag am 6. März.

„Berlin, 16. Febr. (WTB.) Die Regierungsparteien des
Reichstages hatten vor einiger Zeit die Reichsregierung um die Vor
lage eines Geſetzentwurfes erſucht durch den ein nationaler Trauertag
für die Opfer des Krieges eingeführt wird. Die Reichsregierung hat
daraufhin mit den beteiligten Kreiſen, beſonders den kirchlichen
Stellen, Fühlung genommen und nunmehr dem Reichsrat den Entwurf
eines Geſetzes vorgelegt, in welchen Sonntag der 6. März 1921 zum
allgetneinen Trauertag erklärt wird. Der Geſetzentwurf bezieht ſich
nur auf dieſes Jahr.

Das Reichskabinett und Vayern.
Berlin, 16. Febr. Das Reichskabinett hat ſich in ſeiner heutigen

Sitzung mit der Antwort der bayeriſchen Regierung in der Ent
waffnungsfrage beſchäftigt. Danach erkennt Bayern an, daß die Ver
antwortung und Zuſtändigkeit in dieſer Frage beim Reiche liegt und
daß es Sache der Reichsregierung iſt, nach Maßgabe der Geſeße das
Erſorderliche zu veranlaſſen.

Amerika ſtellt die Vorſchüſſe an das Ausland ein.
Waſhington, 16. Jebr. (WaB.) Nach einer Havasmeldung

hat der Duſtigausſchuß des amerikaniſchen Senats den Staatsſekretär
angewieſen, ausländiſchen Regierungen keine Vorſchüſſe mehr zu leiſten,
ſelbſt für den Fall, daß er ſich dazu verpflichtet hätte. J

Ein veues Kabinett Pranting in 6chweden.
Stockholun, 16. Jebr. (WaB.) Der König hat dem früheren

Miniſterpräſtdenten Branting den Auftrag gegeben, die neue Re
gierung zu bilden. Wenn dem ſchwediſchen Sozialiſtenführer der
ſchwierige Auftrag zur Regierungsbildung gelingt, ſo iſt dies das
zweite Kabinett Braänting in einem Jahr. Zum erſten Male war
Branting im März 1920 ans Ruder gelangt.

Abbruch der polniſchruſſſſchen Verhandlungen.

Riga, 16. Jebr. Wie die „Rigaiſche Rundſchau“ meldet, ſind
die polniſchruſſiſchen Verhandlungen wegen Differenzen in der
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führzoll als eine die Ausfuhr behindernde Einrichtung aus den
u rer Shſtemen verſchwunden. Nicht nur Deutſchand, ſondern alle Staaten, deren Wiederaufblühen von der unge
hemmten IJngangſetzung des allgemeinen Weltverkehrs abhängig iſt,
ſind daran inkereſſiert, daß es gelingt, die ſo dringend notwendige Ge
ſundung des deutſchen Handels vor einer neuen entwürdigenden Ge
waltpolitik zu bewahren.

Der Wahnſinn von Paris. n
(Aus einer Rede des Vertreters der Deinokraten, Geſandten a. D.

Dr. Rizler, in einer Berliner Proteſtverſammlung.)
Lloyd George hat die Pariſer Milliardenforderung mit der Ge

rechtigkeit und Heiligkeit der Verträge begründet. Der Vertrag von
Verſailles iſt auf eine beſonders gerechte und heilige Weiſe entſtanden!
Seine Grundlagen ſind ein Vertrags- und Treubruch, nämlich der
Bruch der Abmachungen, die in dem Notenwechſel mit Wilſon für beide
Teile verpflichtend vor der Niederlegung der Waffen getroffen wurden.
Auf der Grundlage dieſes Rechtsbruches iſt uns dann der Vertrag ohne
mündliche Verhandlungen, ohne die Möglichkeit der Gegenrede mit
einem „Friß, Vogel, oder ſtirb!“ als eine dicke Sammlung einſettig
dehnbarer Paragraphen in den Rachen geſtülpk worden. Gezwungen
haben wir den Vertrag unterſchrieben. Aber der Inhalt wie die Art
ſeines Zuſtandekommens verbieket ſeinen Urhebern, ſich auf Gerechtig
keit und Heiligkeit zu berufen; ſie gibt uns das unverjährbare Recht,
ſeine Reviſion zu fordern. Der Zuſtand Europas, das an dem Wahn
ſinn dieſes Vertrages zugrunde geht, macht es uns zur Pfücht, auf
dieſem Recht zu beſtehen. Aus den ca. 26 Milliarden, die wir auf
Grund der Wilſonpunkte für die zerſtörken Gebiete zu zahlen Hätten,
hat man in Paris mit der Ausfuhrabgabe 300 Milliarden gemachtWir ſollen nicht mehr nur die zerſtörten Gebiete wieder herſenen ſon

dern die Lücken des franzöſiſchen Budgets füllen, die Millardenkoſten
des jetzigen franzöſiſchen Imperialismus bezahlen. Und dabei behält
man ſich vor, ſpäter noch mehr zu fordern. Däs iſt die Schraube vhne
Ende. Lloyd George hat in Birmingham von dem Geiſt von 1914 ge
ſprochen, aber dieſer Geiſt iſt's, den wir in der Schraube ohne Ende
wieder erkennen. Es ſind die alten Männer und die alten Pläne der
Bernichtung. Es iſt, wie Clemenceau ſagte, die Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln. Weil wir in dieſem Geiſt die alten Pläne wieder
erkennen, ſind wir zu äußerſtem Widerſtand entſchloſſen, berechtigt, ja
nicht nur um unſerer ſelbſt willen, ſondern um den Welt Vernunſt,
um der Menſchheit und ihrer Ziviliſation willen verpflichtel
Europa kann nicht geſunden, ehe man in London und Paris nicht ein
ſieht, daß dieſem Wahnſinn der Vernichtung, dieſem Taumel der Ge
walt Grenzen geſetzt ſind Mit Sanktionen bekommt man nicht einmal
die Okkupationskoſten Auch die Franzoſen wiſſen genau, daß alle
Schuldſcheine, wenn unſere Unterſchrift keine freiwillige iſt, unverwert
bar, wertlos ſind. Frankreich hat nur die eine Hoffnung, daß ſich hier,
infolge der alten deutſchen Uneinigkeit, eine Regierung finden könnte
bereik, im Auftrage der Entente den Sllavenhalter des deutſchen Volkes
zu machen. Die aber wird ſich nicht finden. ir werden ſie nicht
dulden. Wir wollen uns alle bereit machen, nicht zu lauten Proteſten,
die im Winde verhallen könnten, ſondern zu ſtiller ingrimmiger Ent
ſchloſſenheit, nein zu ſagen, und dieſes Nein durchzuhalten, und um
dieſes Neins willen auch ein paar Monate oder Jahre zu leiden, auf
daß unſere Kinder und Enkel nicht zu Sklaven werden.

Die deutſchen Gegenvorſchläge.
In der Auslandspreſſe werden allerlei Mitteilungen über die deut

ſchen Gegenvorſchläge verbreitet. Zum Teil knüpft bereits die fran
zöſiſche Preſſe an jene Angaben polemiſch an. Es iſt notwendig, feſt
zuſtellen, daß die deutſchen Gegenvorſchläge bis zur Stunde noch keines
wegs feſtſtehen, da die ſtatiſtiſchen Vorarbeien eingehende Arbeit er
ordern. Die in der Auslandspreſſe erſchienenen Mikteilungen ſind von

Anfang bis zu Ende müßige Reporterphäntaſten. Es iſt nicht unwahr
ſcheinlich, daß die Fertigſtellung der deutſchen Gegenvorſchläge erſt kur
vor der Konferenz in London gelingt. Staatsſekretär Bergmann iſt
nach Paris zurückgereiſt. Wenn die franzöſiſche Preſſe über die Feſt
ſtellung, daß er keinen Auftrag hat, wegen unſerer Gegenvorſchläge mit
den Franzoſen Fühlung zu nehmen, Enttäuſchung markiert, ſo iſt auch
dazu feſtzuſtellen, daß Staatsſekretär Bergmann in dieſen Stadium
gar nicht in der Lage wäre, zu verhandeln, einfach, weil die Dinge noch
nicht ſores ſind.



Heutſchland.
Hie Verrohung des Wahlkampfes.

Am nächſten Sonntag wird das deutſche Volk über ſeine politiſche
ukunft der nächſten Zeit an der Wahlurne zu entſcheiden haben.
an weiß, welche Bedeutung der Ausfall dieſes Tages nicht nur im

Hinblick auf Preußen, ſondern auch auf das Reich haben wird, und
man braucht nur einen Blick in die Preſſe des Auslands zu tun, um
zu erkennen daß auch dort die Spannung darüber groß iſt, wie die
politiſchen Parteien abſchneiden werden. Beſonders in der franzöſiſchen
Preſſe iſt wiederholt betont worden, W ein neu erſtandenes
reaktionäres Preußen die Wiedergeburt der Reaktion auch im Reiche
r da haben würde, und daß es daher ſeinen guten Grund hatte,
aß die Londoner Konferenz erſt nach den Preußenwahlen zuſammen

treten ſoll. Man wird das in e beſonders in den Kreiſen
des Bürgertums im Auge z behalten haben, und vor allem liegt hiereine e Mahnung an die Partei der Nichtwähler, die, nach dem
Ausfall der in der letzten Zeit in den verſchiedenen Teilen des Reichs
vorgenommenen Landtagswahlen ſehr raſch wieder angewachſen iſt.

Jm übrigen ſoll man ni ter nen daß der Wahlkampf in Preußen
mit geringerer e eit geführt wird, weil das öffentliche
Jntereſſe durch die äußere Politik zurzeit ſo ſtark in Anſpruch ge
nommen wird. Jm Gegenteil, die politiſchen Parteien haben ſich noch
nie ſo rückſichtslos und ſo ſchaxf bekämpft wie jetzt. Es iſt daher be
Kehlt daß diesmal auch die üblichen Klagen über die Verrohung der

ahlſitten lebhafter ſind als bei früheren Gelegenheiten, und in der
Tat kann man ſich leicht davon überzeugen, daß wir das bisher un
erreichte amerikaniſche Wahlideal, wo der politiſche Gegner für jede
Verleumdung vogelfrei erachtet wird, ſo gut wie ganz zum eigenengemacht haben. Die deutſchnationale Preſſe, gegen die i die An
affe der Linken begreiflicherweiſe in erſter Se richten, fühlt ſich
egitimiert, die reſſe der politiſchen Gegner mit Vorwürfen zu
überſchütten, daß ſie mit Verunglimpfungen übelſter Art
arbeite. Die Gegenpartei gibt die Beſchwerden in verſtärktem Maße
zurück, und wenn man ſich daran erinnert, daß es gerade die deutſch
nationale Preſſe war, die in den Parteikämpfen vor dem 6. Juni 1930
mit dem „Reiſenden in Spülkloſetts“ und anderen noch ſchöneren
hen e e führender Sozialdemokraten das Signal er
re hatte, 3 wird man ſich in der Tat nicht r leicht darüber
lar werden können, ob ſie ein ſo eindeutiges Recht hat, ſich dadurch

beſchwert zu fühlen, daß der „Vorwärts“ ſeine Wähler dadurch auf
n in daß er von deutſchnationalem „Pack“ ſpricht. Jm
brigen wird man wohl gut tun, dieſe Klagen über die Verrohung

der Wahlſitten nicht allzu S zu nehmen. Die ſozuſagen
juriſtiſche Erörterung des Sachverhaltes kann in Ruhe den Partei

e e Wahlrednern im Lande überlaſſen bleiben, die es auf
eiden Seiten an ſich ſchon nicht fehlen laſſen dürften. Die Haupt

h aß am 20. Februar niemand der Urne
ernblei

Provinz und Vachbarländer.
Kleine Rundſchan in der Provinz.

Jn Langenſalza ſpielte bei der jüngſten Stadtverordneten
ſitzung die Galerie m unflätige Bemerkungen und Rinnſtein
alhe mit. Die Sitzung bot den Abglanz der berüchtigten Berlinerathausſitzung. Jn Grebendo et bei Eſchwege bezahlte ein aus
wärtiger Händler einem Landwirt zwei Kühe mit einem falſchen Scheck
über 20000 Die Kühe konnten in Heiligenſtadt ermittelt, aber der
Schwindler noch nicht verhaftet werden. Jn Lauſcha wurde der
Glasbläſer Schack, der in der Nacht eine Böſchung herabgeſtürzt und
dann hilflos liegen e war, am folgenden Morgen erfroren auf
efunden. Bei Oſterburg iſt das Rittergut Krüden für ſieben

Millionen Mark verkauft worden. Jn Weißenfels erhielten
in den letzten Tagen eine Anzahl Bürger Erpreſſungsbriefe,
an einem beſtimmten Ort 10000 im Briefumſchlag niederzulegen.
Die Briefe wurden der Polizei übergeben, die an dem beſtimmten Ort
einen Brief derart niederlegte, daß bei der Wegnahme eine Exploſion
erfolgte und ſo die Ergreifung des Täters erleichtert wurde. Beim
Sprengen im Teilholze bei Allſtedt wurde dem Arbeiter Wäldchen
ein Arm abgeriſſen und das Augenlicht ſchwer beſchädigt. Jn Niko
lausrieth rutſchte die 67 Jahre alte Frau Schäfer auf der Brücke
aus und fiel in die Helme, wo ſie am andern Morgen tot aufgefunden
wurde. Auf dem Amtsgericht in Meuſelwis tat der Gärtner
Ding aus Starckenberg, von Todesahnungen getrieben, ſeinen letzten

illen kund. Wirklich iſt er am andern Morgen tot aufgefunden
worden. Jn Naumburg wurde dem Landwirt Hornleben ein
Ernteleiterwagen und 20 Ballen bindfadengepreßtes Weizenſtroh ge
ſtohlen. Vor der Strafkammer in Naumbur g wurde der Dienſt
knecht Wilhelm Wendler aus Oberfarnſtedt zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis verurteilt, weil er verſchiedenen Dienſtherren Uhr, Fahrrad
und Wagen geſtohlen hatte. Jn Wernburg ſtarb an einer
ſchweren Grippeerkrankung der Superintendent Ludwig Guhr, der ſich
um die Wachhaltung der Teilnahme der Reichsdeutſchen an dem Ge
ſchick unſrer Brüder in Kberſee dauernde Verdienſte erworben hat.
Dem Landwirt Braune in Mors leben bei Helmſtedt wurden ſämt
liche vom Einſchlachten herrührende Würſte geſtohlen. Als er mit
einem Gendarmeriewachtmeiſter in die Wohnung der Leute gehen wollte,
die er als Täter vermutete, wurde er ſofort in den Kopf und ins Bein
geſchoſſen, ſo daß er ins Krankenhaus Marienburg gebracht werden
mußte. Jn Solsdorf iſt die 16-jährige Tochter des Maurers
Voigt von der Maul und Klauenſeuche angeſteckt worden und ge

en. Jn Dornheim fiel ein Schweizer in die 4 Meter tiefe
auchengrube und konnte nur als Toter wieder herausgeholt werden.

Ein Arbeiter des Zementwerkes in Soldern wurde auf dem
Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte von Wegelagerern überfallen und ſeiner
g beraubt. Jn Hannvver wurde der Kaufmann AuguſtErnſt Sonntag vormittag in ſeinem Laden ermordet aufgefunden. Die
Kaſſe war geraubt. Jn Wittenberge brach ein Schüler beim

Eislaufen ein und ertrank. Beträchtlichen Unterſchlagungen kam
man auf dem Bahnhofe Staßfurt auf die Spur. Es handelt ſich
um eine größere Summe Eiſenbahngelder, die das Betriebsratsmit
glied Lankowski veruntreut hat. Auch in der Kaſſe des Allgemeinen
Eiſenbahnervereins. deſſen Kaſſierer Lankowski war, fehlten größere
Beträge. Der Taſchenlampenſabrikant Schäfer geriet auf dem Bahn
hof Hannover unter die Räder, als er einen fahrenden Perſonen
zug beſteigen wollte. Oberſtleutnant g. D. Spalding aus Herzberg
befindet ſich augenblicklich auf dem Hochplateau des Eichsfeldes,
um mit der Wünſchelrute Quellen zu ſuchen. Erfolg ſoll er in den
Fluren von Flinsberg und Kefferhauſen gehabt haben. Jn Erfurt
wurde der Mechaniker Wieſend wegen Patentſchwindels feſtgenommen.
Er nahm einigen Leuten bis zu 4000 ab, um damit ein von ihm
erfundenes Patent auszubauen. Jn Erfurt trat ein Dienſt
mädchen bei einem Kaufmann ihren Dienſt an und verſchwand gleich
am nächſten Tage unter Mitnahme eines Sommerüberziehers, fünf
Küchentüchern, eines Herrenoberhemdes, Damenhemdes, zwei goldenen
Damenringen und einer Vorſtecknabel.

Merſeburg und Amgegend.
16. Februar.

De Einſchränkungsmaßnahmen des Landkraftwerkes Kulkwitz

ſind jetzt aufgehoben worden, wie aus einer Bekanntmachung des
e im Amtsblatt der heutigen Nummer unſrer Zeitung zu er
ehen iſt.

Uber Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge erläßt der Landrat im
Amtsblatt der heutigen Nummer unſrer Zeitung eine Bekanntmachung,auf die wir die Landwirte und Viehhändler itweiſen

Aufhebung des Verbotes der Dauerwurſt. Der Reichs
ernährungsminiſter hat die Aufhebung der ſeit fünf Jahren beſtehen
den Verordnung beſchloſſen, durch die die Herſtellung von Dauerwurſt,
die Anfertigung von Doſenwürſtchen und die Herſtellung von Fleiſch
konſerven verboten war. Die Fleiſchwareninduſtrie wird durch die
Beſeitigung dieſes Verbotes von einer läſtigen Feſſel befreit. Obwohl
ſeit einem halben Jahr die freie Fleiſchwirtſchaft eingeführt iſt, wurden
gerade den Wurſtfabrikanten die größten Hinderniſſe in den Weg ge
legt. Die Verordnung, die jetzt aufgehoben werden ſoll, war durch die
Praxis allerdings längſt überholt. Die Herſtellung von Dauerwurſt
und Doſenwürſtchen unterblieb nicht, ſie wurde nur mit dem Riſiko
einer behördlichen Beſchlagnahme belaſtet und dadurch der Preis
weſentlich erhöht.

Eine Abfertigungsſtelle für Ein und Ausfuhrbewilligungen
hat der Deutſche Außenhandelsverband (Handelsvertragsverein) auf
Anregung aus den Kreiſen der ihm angeſchloſſenen Körperſchaften ein
gerichtet, die ſachverſtändigen Rat und direkte Beihilfe zur ordnungs
mäßigen Ausfertigung von Ein und Ausfuhranträgen erteilt und durch
perſönliche Rückſprache an zuſtändiger Stelle die etwa e er a
e einholt. Zur Deckung der Koſten werden Gebühren in
Höhe von 28 bis So Prozent des Objektwertes erhoben, die zugleich
mit der Auftragserteilung der Geſchäftsſtelle des Außenhandels
verbandes (Berlin W 9, Köthener Straße 28/29) mit dem Vermerk:
dir die Abfertigungsſtelle für Ein und Ausfuhrbewilligungen“ zu
überweiſen ſind.

Heranziehung von Kontokorrentzinſen zur Kapitalertragsſteuer.
Nach 8 5 Abſ. 1 des Kapitalertragsſteuergeſetzes dürfen Schulden-
zinſen vom ſteuerbaren Kapitalertrag nicht abgezogen werden. Bei
der eigenartigen Geſtaltung des Kontokurrentverhältniſſes wird man
jedoch bei einem Kontokurrent im Sinne des S 355 des Handelsgeſetz
buches nur den Zinsſaldo als ſteuerbaren Kapitalertrag anſehen
dürfen. Die Vorausſetzungen hierfür ſind folgende: Es muß ſich um
reines Zinſenkontokurrent handeln. Da es ſich bei den einzelnen Gut
ſchriften nur um Rechnungspoſten handelt, dürfen Zinſen, die an
ſich nicht ſteuerpflichtig ſein würden, nicht ausgeſchaltet werden. Der
Abſchluß des Kontokurrents muß in regelmäßig wiederkehrenden Zeit
abſchnitten, mindeſtens halbjährlich, erfolgen. Eine Aufrechnung der
einzelnen Saldi bei verſchiedenen Konten iſt unzuläſſig.

Die gedankenloſe Heckenbeſeitigung nimmt immer mehr zu. Es
iſt zwar manchmal erforderlich, daß das We am Feldrain weg
gebracht werden muß, um einem erträglichen er Platz zu machen,
aber an vielen Stellen erleidet der Beſitzer wirklich keinen Schaden,

wenn er die Hecken und Büſche ſtehen läßt. Jm Gegenteil, in den
Gebüſchen halten ſich die Vögel auf, weil ſie dort vor ihren Feinden
eſchützt ſind. Sie ſind für das Vertilgen der Acker- und Waldſchäd-
inge unermeßlich nützlich. Die Vögel entſchädigen hunderttauſendfach

das bischen Boden, das durch die Vogelſchutzgebüſche eingenommen
wird, durch das Vertilgen von Flurſchädlingen. Es iſt deshalb im
eigenen Jntereſſe des Landwirtes, wenn er ſolche Gebüſche ſtehen läßt.

Strafporto. Von amtlichen Stellen wird mitgeteilt: Jn letzter
Zeit mehren ſich bei den Behörden die Fälle, daß Briefe ungenügend
frankiert werden und mit erheblichem Strafporto eingehen. Die
Briefſchreiber ſetzen ſich der Gefahr aus, daß in Zukunft die Annahme
derartiger ungenügend frankierter Briefe verweigert wird und die
daraus entſtehenden dienſtlichen Verzögerungen in der Zuſtellung von
Schriftſtücken dem Abſender zur Laſt fallen

Für die Verſorgung von Soldaten der Wehrmacht und ihrer
Hinterbliebenen iſt jetzt ein beſonderes Reichsgeſetz vorgeſehen. Bis
zu deſſen Verkündung werden die Offiziere nach dem Offizierspenſions
geſetz verſorgt. Für die Unteroffiziere und Mannſchaften gelten vor
läufig die Vorſchriften des Reichsverſorgungsgeſetzes. Für die Hinter
bliebenen von Soldaten gelten bis auf weiteres das Reichsverſorgungs
geſetz und das Militärhinterbliebenengeſetz von 1907.

Preisausſchreiben für Kalkſtickſtoff-Streumaſchinen. Der
Düngeſtickſtoff- Ausſchuß erläßt ein Preisausſchreiben für eine Ma

ſcheinung tritt, ſteigert ſich der Verbrauch auf 3500 Gramm.

die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft beauftragt. Es werden zwei
Klaſſen gebildet: eine für den Großbetrieb, die mit einer Breite von
möglichſt 4 Metern arbeitet, und eine für den Handbetrieb. Außer
dem wird ein Preis für eine Einrichtung zum ſtaubfreien Einfüllen
des Kalkſtickſtoffes in die Maſchine ausgeſetzt. Zur erſten Prüfung
müſſen die Anmeldungen bis zum 1. März bei der Geräte
abteilung der D. L. G. eingehen. Als angemeldet gelten auch die
Maſchinen, die ſich zurzeit in der Dauerprüfung der D. L. G. befinden.
Die Maſchine muß möglichſt ſo eingerichtet ſein, daß ſie Kalkſtickſtoff
gleichmäßig ſowohl drillen als auch breitwürfig ohne erhebliche Lücken
ausſtreuen kann, ohne Staub zu entwickeln. Die näheren Bedingungen
ſind koſtenfrei durch die Geräteabteilung der D. L. G., Berlin SW. 11,
Deſſauerſtraße 14, zu beziehen.

Dem Jmker wird die frohe Kunde, daß ihm in dieſem Jahre
wieder 15 Pfund Zucker pro Volk zum Jnlandspreiſe e e werden
ſollen. Wenn auch die Zuckerrechnung bei dem jetzigen Preiſe eine
ganz gepfefferte ſein wird, ſo iſt doch die Möglichkeit gegeben, den
Bienenſtand zu erhalten. So wie bisher konnte es nicht weiter gehen.
Wer weiß, wie viel Bienenvölker in dieſem Winter des Hungers ge
ſtorben ſind. Bei dem völligen Mangel an Zucker konnte kein Volk
mit genügenden Futtervorräten verſehen werden. Was bedeuten 22
Pfund Zucker, die für die Einwinterung frei gegeben wurden? Damit
iſt nicht viel anzufangen. Ein Bienenvolk braucht für den Winter
etwa 18—20 Pfund Futter. Letzteres kann nur aus Honig und Zucker
beſtehen. Da der Honigertrag im vorigen Jahre kein bedeutender war
und Zucker ſo gut wie ganz fehlte, ſind die Ausſichten auf eine gute
Durchwinterung der Bienenvölker die denkbar ſchlechteſten. Hoffent
lich wird nun der in Ausſicht geſtellte Zucker recht bald geliefert. Eile
tut wirklich ſehr not! Könnte doch dann manches Volk noch gerettet
werden. Es iſt für manchen Jmker ſchwierig, zu beurteilen, was die
Bienenvölker in den einzelnen Wintermonaten zehren und wie die
Futtervorräte abzuſchätzen ſind. Die Zehrung iſt in den Monaten
Oktober, November und Dezember am geringſten. Jn dieſer Zeit
werden pro Monat 500 Gramm verbraucht. Für Januar müſſen 700
Gramm gerechnet werden, Februar ſchon 1000 Gramm und März
2000 Gramm. Jm April, wo die Brutentwickelung gewalti n

ei Eintritt einigermaßen günſtigen Wetters iſt es unbedingte Pflicht, die
Futtervorräte zu prüfen. Auf nichts re beſchränkt ſich jetzt die
Aufmerkſamkeit des Jmkers. Die Vorräke ſind leicht abzuſchätzen.
Die große Wabe auf beiden Seiten verdeckelt enthält ungefähr

Kilogramm Futter. So rechnet man die Höhe des verdeckelten
Futters in den einzelnen Waben noch ein und multipliziert die Summe

mit der Breite der Wabe (z. B. 1. und 2. Wabe je 10 Zentimeter, 3
und 4. Wabe je 15 Zentimeter, 5. Wabe 10 Zentimeter 60 Zentimeter
mal 25 (Breite der Wabe) 1500 Quadratzentimeter 15 Quadrat-
dezimeter 5 Kilogramm). Wem die Berechnung etwas
kompliziert erſcheint, muß das Gewicht einer vollen Wabe der Schätzung
der Futtervorräte zugrunde legen. Da flüſſiges Futter im kalten Früh
jahr ſehr ſchlecht angenommen wird, empfiehlt es ſich, zunächſt hungernde
Völker mit Futterwaben zu unterſtützen, die Völkern entnommen
werden, die noch reichlich verſehen ſind. Erfahrungsgemäß zehren die
Bienenvölker nicht gleichmäßig. Es hängt dies mit der Brutentwicke
lung zuſammen, auch kommen andere Umſtände in Frage (Unruhe uſw.
Tritt ſpäter wärmeres Wetter ein, kann unbedenklich allen Völkern
von Zeit zu Zeit ein größeres Futter verabreicht werden. Hierdurch
wird auch dem großen Waſſerbedürfnis abgeholfen. Jm übrigen heißt
es mit dem Zucker ſparſam wirtſchaften, denn die Erſparniſſe des
Frühjahrzuckers es kommen zunächſt nur 6 Pfund pro Volk zurVerousgabung müſſen bei der Einwinterung, zu der nochmals 9
Pfund geliefert werden, Verwendung finden. Das Landratsamt hat
mit der Zuckerlieferung nichts zu tun. Der Zucker wird auf Grund
der vorjährigen Liſte geliefert und kommt bei dem Kaufmann Wilhelm
Kötteritzſch zu Merſeburg zur Verausgabung. Der Zeitpunkt wird
ſpäter bekannt gemacht werden. Es ſei aber nochmals darauf hinge-
wieſen, daß die Zuckerausgabe an die Beibringung einer behördlichen
Beſcheinigung der Völkerzahl gegen Quittung gebunden iſt. (Siehe
Bekanntmachung), die behördliche Beſcheinigung wird ſchon jetzt erwirkt
werden können. Jmker, die in der vorjährigen Liſte nicht e
ſind, können ebenfalls Zucker beanſpruchen, ſie haben nur die behörd
liche Beſcheinigung zu erbringen. Die Höhe des Zuckerpreiſes iſt noch

nicht bekannt. P.e s e r Uns wird folgendes geſchrieben:Der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger ne überreiche ich
100 und bitte dieſen Betrag an das Chriſtianen-Waiſenhaus ohne
e eines Namens abführen zu wollen. Auch ich
icht, danſchrift in früheren Zeiten „An das Königl. Chriſtianen- Waiſen

haus in Merſeburg“ lautete. Herr Schwickert hat mich nun darüber
belehrt, daß das Waiſenhaus eine private Stiftung iſt und keinen
Zuſchuß von Staatswegen erhält. Daher liegt es auch klar auf der
Hand, daß ſich dieſe private Stiftung jetzt in finanziellen Schwierig
keiten befindet, denn die Einnahmen ſind dieſelben geblieben, und dieAusgaben haben ſich verfünfzehnfacht. Es iſt nun aber ſicher kaum
möglich, daß ſich dieſes Unternehmen mit den wenigen Gaben, die ihm
zufließen, durch die ſchwere Zeit durchſchlagen kann. Da das Waiſen
haus jedoch eine Stiftung iſt, die bis ſetzt dem Hochſtift Merſeburg,
dieſes deckt ſich ungefähr mit dem Kreiſe Merſeburg, die Kinder a
nahm, denen eigentlich die Städte und Dörfer und nicht zuletzt der
Kreis oder die Provinz Unterhalt gewähren mußten, liegt es da nicht
nahe, daß man das Waiſenhaus, um es zu erhalten, dem Kreiſe

oder der Provinz angliedert? H. B.

Die ſranzöſſche Frendenlegion Deutſchland

Eine eindringliche Warnung an alle Deutſchen!
Von Philipp Schmitt- Cochem.

J.

Zu unſerer unerträglichen vaterländiſchen Not fügen die Franzoſennoch die Schmach der n e und es gelingt ihnen dank e
Apäthie des deutſchen Volkes gegen dieſe Schande der Kultur. Man
ſtelle nur gegenüber die Tatſachen: Auf der einen Seite ſitzen die Fran
zoſen als Blutſauger an der Kehle des deutſchen Volkes, auf der
anderen Seite treten Deutſche in den Dienſt des et e Militaris
mus auf der einen Seite ſteht die „ſchwarze Schmach“ der Franzoſen
im deutſchen Rheinland, auf der anderen Seite ſtellen ſich Deutſche in
den Dienſt der Franzoſen zur Knechtung der ſchwarzen Raſſe! Und
man c ſich vgtzweifelt: Sind wir denn noch das n deutſcheVolk ind ung die grauenhaften Schilderungen in dem Buche des
bekannten, von den r im vorigen Jahre in Frankfurt a. M.
wieder gefangen ehemaligen Fremdenlegionärs Kirſch das ab
ſchreckende Gemelngut der breiten Maſſen des deutſchen Volkes ge
worden Demgegenüber kann nur die gröbſte unentſchuldbare Unwiſſen
eit in den breiten Maſſen als Entſchuldigung angeführt werden, und
ier muß der Hebel anſetzen! In allen Vereinen, allen Parteien, allen
erbänden und in den Schulen wie in öffentlichen Vorträgen muß ein

der Aufklärung über die Kulturſchande der franzöſiſchen
remdenlegion en dauernd muß dieſe Aufklärung betrieben

werden von allen Seiten zur Einimpfung des Mindeſtmaßes von Na
tionalſtolz gegen dieſe Schande und franzöſiſche Lockung!

Doch wenden wir uns zur eindringlichen Aufklärung den Tatſachen
ſelbſt zu. Die Werbungen zur franzöſiſchen Fremdenlegion machen ſich
rein äußerlich in der letzten Zeit in allen Teilen des beſetzten und un
beſetzten Deutſchland wieder in verſtärktem Maße bemerkbar, und zwar
auch beſonders in Mitteldeutſchland. So wurden offene Werbungen in
ren a. M., in Thüringen, in Leipzig feſtgeſtellt. Die Werber
r Bahnhöfe und Züge für ihre Werbungen und der Trick iſt

die Arbeitsvermittlung im beſetzten Gebiet und im Wiederaufbaugebiet
Nordfrankreichs. Die Sammelſtellen und Zentralen für die Werbungen
nd natürlich im beſetzten Gebiek, und zwär immer wieder Mainz und
as Lager Griesheim. In der letzten Zeit konnten verſchiedene Ver
aftungen ſolcher Werber erfolgen, zu denen ſich anſcheinend beſonders
othringer eignen. So konnten kürzlich drei ſolcher Werber in Heidel

berg verhaftek werden. In Meinungen erfolgte vor einiger Zeit die
Verhaftung eines ſolchen Werbers, der im Zuge Schmalkalden- Mei
ningen einen Verſicherungsbeamten für die Fremdenlegion anwerben
wollte. Nach den vielen Meldungen über ſolche Anwerbungen und über
das Leben in den Fremdenlegionsſammelſtellen muß angenommen
werden, daß die franzöſiſchen Werber zu Hunderten unſer Vaterland
bereiſen und ihr dunkles betrügeriſches Handwerk gegen Menſchen
prämien Prämien auf Deutſche ausüben. Um ſo notwendiger

u junge Leute ohne irgendwelche Nachrichten und Anhaltspunkte

Arbeitsverſprechungen der franzöſiſchen Werber zum Opfer gefallen ſind.

Fremdenlegionswerbern wurde in mehreren Fällen feſtgeſtellt.
Die Anwerbenden erhalten einen Vertrag zur Unterſchrift vorgelegt,
der ſie zu Arbeiten im Wiederaufbaugebiet in Nordfrankreich verpflichtet.
Unter dieſen Vertrag ſchiebt der Werber bei der Unterſchriftleiſtung
außer einem Bogen Pauspapier einen Verpflichtungsſchein
zur Fremdenlegion, ſo daß dieſer durch Pausdruck unterſchrieben wird.
Die Opfer werden erſt gewahr, wem ſie in die Hände gefallen ſind,
wenn es kein Zurück mehr gibt.“

Die Werbungen zur franzöſiſchen Fremdenlegionwerden mit einer Deutlichkeit vorgenommen, die jedem einigermaßen
aufgeweckten und aufgeklärten Deutſchen den ſchändlichen Betrüg ſehen
laſſen kann, nachdem die Ablehnung der Beteiligung deutſcher Arbeiter
an den Wiederäufbauarbeiten durch die Franzoſen aller Welt bekannt
geworden iſt. Jn Leipzig haben ſich nach amtlicher und privat be
ſtätigter Mitteilung die franzöſiſchen Werber auf dem Hauptbahnhof
und in Schankwirtſchaften an junge und offenbar arbeitsloſe Deutſche
herangemacht und ihnen glänzende Verſprechungen auf Arbeitsgelegen-Jene gemächt, wobei ſie Verpflichtungsformulare zur Unterſchrift vor

legten. Sie haben dort auch mit Erfolg gearbeitet, wie im zweiten Teile
dieſes Artikels dargelegt wird. Jn dem oben erwähnten Falle der Ver
haftung eines Werbers in Meiningen ſpielte ſich die Werbung wie folgt
ab In Wernshauſen ſtieg ein junger Mann in den Zug Schmalkalden
Meiningen. Im Abteil befand ſich ein Herr in mittleren Jahren, derdem Ankömmling ſofort mit größter Liebenswürdigkeit einen Plaß
neben ſich anbot, ihn in ein Geſpräch verwickelte und ihm mitteilte, daß
er ihm in Mannheim eine „Lebensſtellung“ verſchaffen könne. Dabei
zog er ein Briefformular aus der Taſche, deſſen Kopf er verdeckte, und
ſuchte den jungen Mann zur Unterſchrift zu bewegen. Der Betreffende
aber, ein Beamter der „Jdung“, lehnte mit dem Hinweis darauf ab,
daß er ſich unter keinen Umſtänden in eine ſolche unſichere Sache ein
laſſen könne, und da ihm Bedenken aufgeſtiegen waren (er hatte bei
dem Fremden eiten franzöſiſchen Paß geſehen), machte er in Meiningen
den Zugführer auf den Werber aufmerkſam, der ein Deutſch mit fremb
ländiſchem Akzent ſprach, und veranlaßte deſſen Verhaftung.

Die Opfer der Werber werden von den Anwerbeorten nach Mainz
oder Griesheim transportiert, bewillkommt und dann nach der großen
Sammelſtelle Metz gebracht, und zwar im allerſchnellſten Tempo, in D-
Zügen, damit ihnen keinerlei er n über ihr Beginnen kommt. Ab
und zu gelingt es dem einen oder anderen Verführten, unter größter
Lebensgefahr im letzten Moment den Klauen der Franzoſen vor dem
Abſchub nach Afrika zu entſpringen und Aufklärung über die Verfüh-
rungsmethode der Franzoſen zu geben. Dieſe Fälle ſind aber äußerſt

ſarn und im zweiten Teile dieſes Artikels ſei einigen Schilderungen

gegeben. Auch

Uber die Behandlung in d e Fremden-legion in Afrika gibt das bekannte Buch des Fremdenlegionärs
Kirſch der, wie eingangs geſagt, im vorigen Jahre von den Fran
zoſen durch Denunziation in Frankfurt a. M. entdeckt und nach dem
beſetzten Gebiet verſchleppt wurde und ſeitdem nicht wieder ans Tages
licht gekommen iſt die beſte Auskunft. Es ſeien aber hier noch ein
paar neue Mitteilungen hinzugefügt. Jn Hamburg trafen am 28. De
zember 1920 mit dem Afrikadampfer „Amaſis“ die oben genannten vier
Deutſchen und noch ein Fremdenlegionär ein, der ſchon 1912 auf Mon
tage für die Firma Mannesmann in Frankreich den franzöſiſchen Ver
ſührungen in der Trunkenheit zum Opfer fiel. Dieſer letztere teilte mit:
Als die deutſchen Fremdenlegionäre 1914 ſich weigerten, gegen Deutſch
land zu kämpfen, wurde ein furchtbares Blutbad unter ihnen ange
r Der Arbeiter wurde, wie noch andere Deutſche, wegen angeb
licher Meuterei zu zehn Jahren Kerker verurteilt, aber nach Abſchluß
des Waffenſtillſtandes zum Arbeitsſoldaten begnadigt. Erſt jetzt gelang
es ihm, mit den vier anderen Deutſchen unter lebensbedrohenden Um
ſtänden nach Tanger zu entfliehen, von wo ſie der deutſche Konſul
nach der Heimat zurückſandte. Und im Anfang Januar 1921 ver-
öffentlichte die Kopenhagener ſozialiſtiſche Zeitung „Sozialdemokraten“
ahlreiche Klagebriefe von Dänen, die in der franzöſiſchenehe in Marokko dienen, an ihre Eltern. Dieſe haben die
lagen ihrer Söhne dem däniſchen Miniſterium des Außern vorgelegt.

Ein Brieſſchreiber berichtet: Ich konnte bisher nicht ſchreiben, weil wir
uns als Sklaven verkauft haben. Wir müſſen jeden Tag hart
arbeiten und haben nicht einmal am Sonntag frei. Ein anderer ſchreibt:
Wir werden mit Füßen getreten, geſchlagen und für die geringſte
Kleinigkeit geſtraft, bloß weil wir nicht franzöſiſch verſtehen. Die
meiſten ſind Deutſche, und die Unteroffiziere ſind nneneri Ein dritter
erzählt: Wenn entdeckt wird, daß wir an unſere Angehörigen ſchreiben,
wie es uns hier geht, werden wir 60 Tage in Arreſt geſteckt. Wird
ein Durchbrenner erwiſcht. ſo kriegt er 5 Jahre Strafarbeit zu den

anderen 5 Jahren Schluß folgt.

d war es An erdas Waiſenhaus eine ſtaatliche Einrichtung iſt, en die
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lgte ein ſelbſt verfaßter Prolog, welcher in unſger Weiſe von Fräu
ein Kurth vorgetragen wurde. Jm weiteren Verlaufe des Abends

folgten gemeinſame Geſänge, Damenkuplets, Duetts für Sopran und
Alt, Sopranſolis, geſungen von Fräulein Allritz und zwei Einakter
„Sturm in der Ehe und Mann bleibt Mann“ welches alles ſchier
endloſen Beifall fand. Die Vortragenden mußten ſich zu Zugaben
bequemen. Zum Schluß dankte die Vorſitzende allen Mitwirkenden,
welche zum Gelingen, des Feſtes beigetragen hatten und ſchloß den
et Teil. Ein Geſellſchaftskränzchen trat hierauf in a

echte.

Verein der Oſtmärker. Die Verſammlung vom 14. d. M. warnicht ſo zahlreich beſucht als ſonſt, wahrſcheinlich machten ſich die be
vorſtehenden Wahlen bemerkbar. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder
r ſich auf 47 gehoben. Der Vorſihende berichtete über das Ver
rängtenſchadensgeſetz und die dazu vom Deutſchen Oſtbunde im Ver

ein mit dem Bunde der Elſaß-Lothringer und der Auslandsdeutſchen
e Abänderungsanträge, insbeſondere über den Antrag auf Erſat
er Valutaſchäden. Es dürfte in der breiten e an noch nicht

hinreichend bekannt ſein, daß die abgewanderten Deutſchen ihre Spar
kaſſenguthaben, Hypotheken und dergleichen, die ſte in deutſchem
Gelde eingezahlt oder gegeben hatken, nur in polniſchem Gelde zurück
erhalten haben, das iſt aber heute nur der 15. Teil der deutſchen Mark,
und wenn man deren früheren Wert noch berückſichtigt, nur der 150
Teil. Der Anſpruch auf Erſatz dieſes Schadens in billiger Höhe dürfte
daher durchaus berechtigt ſein. Den Mitgliedern wurde anheiingeſtellt,
n jetzt die Unterlagen für ihre Schadenserſatzanſprüche ſich zu be
chaffen, damit beim Erlaß des Verdrängtenſchadensgeſetzes die An
meldungen unverzüglich bewirkt werden können. Der Vorſitzende gab
weiter bekannt, daß abermals ein Juriſt ſich dahin ausgeſprochen hat,
daß die am 10. Januar 1920 noch in Polen vbefindlich geweſenen Deut
chen, ſoweit ſie polniſche Staatsbürger geworden waren, nicht dem

eichsnotopfer un erliegen, wenn ſie inzwiſchen nach Deutſchland aus
gewandert ſind. Es würde dann nochmals bekannt gegeben, daß allen
Oſtmärkern zur Verfügung ſtehen T. in Fürſorgeangelegen-

eiten Oberſekretär Klamm bei der Städte-Feuerſoziekät, Lauch
tedter Straße 4; 2. in Wohnungsangelegenhetten Kataſter
ontrolleur Rommeiß, e ne en 3. inBeamtenan gelegenheiten Regierungsoberſekretär Günther,
Regierung im Schloß; 4. in ſonſtigen e entente BeratungRechtsanwalt und Notar Dr. H n Obere Burgſtraße 5. Es ſoll
eine Arbeits gemeinſchaft mit dem Bunde der Elſaß-Lothringer und dem
der Auslandsdeutſchen angeſtrebt und ein Abend im Monat noch einge
ſchoben werden, an dem nach Belieben die Oſtmärker u nur geſellig
ſrahe Der nächſte geſellige Abend iſt im Schultheiß, Obere Burg
ſtraße, am Mittwoch den 2. März.

Ein Miniſtererlaß über Kinderunterbringung auf dem Lande.
Die preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt, für Landwirtſchaft und
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung haben an die Oberpräſidenten,
die Regierungen (Abteilung für Kirchen und Schulweſen), Landräte
und Magiſtrate einen Erlaß verſandt, in dem die Notwendigkeit einer
umfaſſenden Erholungsfürſorge für die unterernährten Kinder der
Großſtädte und Jnduſtriebezirke durch vorübergehende Unterbringung
auf dem Lande, wie ſie die Reichsorganiſation des Vereins „Land
aufenthalt für Stadtkinder“ im Vorjahre mit Erfolg durchführte, aufs
neue empfohlen wird.

Oetler Beilage. In dem unſerer heutigen Auflage (Poſtabonnenten ausgenommen) bveiliegenden R eptbug ſind eine Anzahl
ausprobierker Rezepte zum Backen und Kochen enthalten, die gewiß den
Hausfrauen ſehr willkommen ſind, ſo daß dem Büchlein eine r
Aufbewahrung ſicher iſt. Oetkers Milch-Eiweißpulver iſt in allen Ge
ſchäften zu haben, die auch Dr. Oetkers Backpulver (Marke „Backin“)

Verlegung der Kreisſparkaſſe Merſeburg,
Nach der amtlichen Bekanntmachung des Kuratoriums der Kreis

ſparkaſſe Merſeburg iſt die Kaſſe für den Verkehr mit dem Publikum
in den Tagen von Montag den 21. bis Mittwoch den 23. d. M. wegen
Umzuges geſchloſſen.

Der Verkehr in den neuen Geſchäftsräumen imKreishauſe, Ecke Kleine Ritterſtraße Schulplaß, beginnt
Donnerstag den 24. d. M. früh 8 Uhr.

Die neuen e e machen einen äußerſt vorteilhaften
eundlichen Eindruck und ermöglichen eine glatte flotte Abfertigung
es Publikums.

e Ferner iſt im Kellergeſchoß eine feuer und diebesſichere Stahl
kammer eingebaut. In dieſe ſollen noch Schließfächer Mann Publi
kum gegen mäßige Miete aufgeſtellt werden. Da die Nachfrage M
Schließfächern bereits ſehr ſtark iſt, werden Reflektanten gebeten, ſi
ſchön jetzt in der Kreisſparkaſſe zu melden.

Die Zuteilung der Fächer erfolgt nach Lieferung der Schließfach
anlagen in der Reihenfolge der bewirkten Anmeldungen.

em weiteren bank und zeitgemäßen Ausbau der Kreisſparkaſſe
ſtehen nun keine Hinderniſſe mehr im Wege, da ſie über alle modernen
betriebstechniſchen Einrichtungen verfügt.

Die Geſchlechtskrankheiten und ihre Folgen.

Dieſer in den Kammerlichtſpielen vorgeführte Film
bildet eine wertvolle Ergänzung der kürzlich hier ſtattgefundenen Aus
ſtellung des Deutſchen Hygiene- Muſeums. Dr. med. Greiſe Leipzig
erläuterte die geſtrigen Vorführungen in äußerſt ſachlicher und leicht
verſtändlicher Weiſe. Jm erſten Teil behandelte er, nachdem er auf
die unſere geſamte Volksgeſundheitgefährdende 3u-
nahme der Geſchlechtskrankheiten gufmerkſam gemacht
hatte, die Übertragung und das Eindringen der die Tripperkrankheit
verurſachenden Gonbevecen. Nur durch den Film iſt es möglich, die
e Krankheit anſchaulich darzuſtellen. Der Tripper be
chränkt ſich hauptſächlich auf die u v m in ſchlimmeren

Fällen und beſonders, wenn keine ärztliche Hilfe in Anſpruch genom
men wird, kann er jedoch zur Unfruchtbarkeit, zu Herzfehlern er
und auch Urſache eines frühen Todes werden. Noch gefährlicher iſt
die Wirkung der Syphilis. Jhre Erreger, die Spermatozoen, werden
übertragen durch den Geſchlechtsverkehr, durch Küſſen, durch bloße Be
rührung eines Syphiliskranken, wenn die Haut des Geſunden Riſſe
gufweiſt, oder auch durch Benutzung von ſchmutzigem Waſchwaſſer uſw.
Die Wirkung der Syphiliskrankheit, die in drei Stadien eingeteilt
wird, iſt furchtbar. Bei Jnanſprüchnahme des Arztes iſt ſie im erſten
Stadium vollſtändig zu heilen, aber auch in ſchlimmen Fällen, wo ſchon
Knochenfraß begonnen hat, kann noch heilend eingegriffen werden. Jm
weiten Stadium beginnt meiſt die Zerſtörung des Körpers durche Geſchwüre, während das letzte Stadium zur Verblödung, zur

Lähmung und bald zum en Der hohe Wert des Films liegt
in der äußerſt anſchaulichen Weiſe, in der die Zuſammenſetzung der
Körperteile und der Haut wiedergegeben werden können, und die Aus
breitung vor ſich geht. Der Film bringt nur ärztliche Belehrung und
iſt durchaus gut und einwandfrei. Jeder Erwachſene ſollte
es für ſeine Pflicht halten, ſich die Vorführung anzuſehen
und den Vortrag von Dr. Greif, welcher auch Mittwoch und Donners
tag noch hier weilt, anzuhören. Der Leitung des Kinos, das ſich in
uneigennütziger Weiſe in den Dienſt unſerer Volksgeſundehit geſtellt

hat, gebührt Vank. G
Die Abſchuürung Merſeburgs und Halles vom Eiſenbahnverkehr.

Uns wird folgendes geſchrieben:

ſchritten hat, zu Gunſten einer anderen, unweiten Großſtadt Leipzig.
Beſtimmend hierfür waren die verſchiedenen Wohnungsverhältniſſe
in den beiden Städten, die in Leipzig weit günſtiger liegen. Das

e im Vergleich zwiſchen Halle und Leipzig iſt natürlich Halles
Aufgabe als Eiſenbahnknotenpunkt. Wir werden es im nächſten
Sommer erleben, daß ein großer Teil der D- Züge von Ber
lin nach dem Süd Weſten und Weſten nicht mehr, wie
bisher, über Halle ſondern über Leipzig geleitet wird. So-
wohl der D-Zug Breslau-Köln, als auch teilweiſe die Züge
Berlin- Frankfurt und Berlin- München werden Halle
nicht mehr berühren. Ferner iſt aber auch das große Werk Leuna
ein Bollwerk, welches mit den vielen Arbeiterzügen, die es erfordert,
die Strecke Halle- Erfurt Bebra- Frankfurt, ſowie die Saalbahn
Halle Jeng Nürnberg München verſperrt. Hand in Hand mit
dieſen Fahrplanänderungen gehen die Bemühungen Leipzigs,
um die Eiſenbahndirektion in ihre Mauern zu bekommen
und Halle zum Sitz einer Betriebsdirektion herabzudrücken. Auch der
neugegründete Mitteldeutſche Wirtſchaftsbund ſoll nach
Leipzig gelegt werden. Wenn man aber die Gründe unterſucht, die
zur Zuſammenfaſſung im Wirtſchaftsbund maßgebend waren, ſo kommt
man z dem Ergebnis, daß nur Halle der Sitz des neuen Verbandes
Be ann. Hier konzentrieren ſich die großen Jnduſtriewerke des

raunkohlengebiets, die Zentralorganiſationen der provinzial-ſächſiſchen

Es e als ob Halles Entwicklung ihren Höhepunkt über
liegenden Muſtern;, 9) es wurde das

Landwirtſchaft haben hier ihren Sitz und die Kraftverſorgung der
Provinz Sachſen hat in Halle ihren Mittelpunkt. Halle kann daher
nur als Vorort des Wirtſchaftshunds in Frage kommen. Die maß
gebenden Kreiſe in Handel und Induſtrie werden alles aufbieten
müſſen, um die wirtſchaftlichen Schäden von Halle abzuwenden.
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Es iſt höchſte Zeit, daß ſich jeder einen Wahlſchein ausſtellen läßt!

Der Großwahltag des 20. Februar ſteht vor der Türe! Zur
Stimmabgabe werden nur diejenigen Perſonen zugelaſſen, welche in
die Wählerliſte aufgenommen worden ſind, und zwar in dem Wahl
bezirk, in dem ſie in der Wählerliſte aufgeführt ſind. Abweſende können
ſich weder vertreten laſſen noch ſonſt an der Wahl teilnehmen Damit
die Wahlhandlung ſchnell vor ſich gehen kaun, haben die Wähler die
von dem Wahlamt ausgeſtellten Wahlausweiſe zur Wahl
mitzubrin gen. Wähler, welche nicht im Beſitz des Wahlausweiſes
ſind, können nur dann zur Wahl zugelaſſen werden, wenn ſie ſich über
ihre Perſon ſonſt genügend ausweiſen können. Dieſen Wählern wird
jedoch zur Vermeidung von Weiterungen empfohlen, ſich vom Wahlamt

noch einen Wahlausweis ausſtellen zu laſſen. Darauf
gerichtete Anträge werden bis zum 18. d. Mts. einſchließlich im
Wahlamt, Rathaus, noch entgegen genommen. Die Stimm-
zettel werden von den Wahlvorſtehern am Eingang zum Wahlraum
oder davor ſo aufgelegt, daß ſie von den zur Stimmabgabe erſcheinenden
Wählern entnommen werden können.

Jnnerhalb Preußens ver zogene Wähler, die nach Ablauf
der Auslegungsfriſt der Wählerliſten ihre Wohnungen in einen anderen
Wahlbezirk verlegt haben oder noch verlegen, ſind berechtigt, ſich einen
Wahlſchein ausſtellen zu laſſen. Ein ſolcher Antrag muß ſpäteſtens
am 18. Februar bei der Gemeindebehörde des bisherigen (nicht des
neuen) Wohnortes eingereicht ſein.

Wie wähle ich?
Es herrſcht noch außerordentliche Unklarheit über die Wahl am

kommenden Sonntag. Die Sache erſcheint ja auch auf den erſten Blick
recht kompliziert, wenn man bedenkt, daß zu gleicher Zeit die Land
tagswahl und die Provinziallandtagswahl, Und für die ländlichen
Kreiſe, z. B. den Saalkreis, auch noch die Kreistagswahl ſtattfindet.Jn Wirklichkeit iſt die Geſchichte aber viel einfacher; nur muß ſich
jeder Wähler und jede Wählerin folgendes merken

Laut Genehmigung des Miniſters des Jnnern bilden der neu
geſchaffene Stadtkreis Merſeburg und der Landkreis Merſeburg auch
W die Provinzialwahlen nur einen Wahlbezirk. Für ſämtliche

ahlen in den beiden Kreiſen Merſeburg hat die Deutſche
demokratiſche Partei einen Einheitsſtimmzettel herſtellen laſſen mit dem Aufdruck: „Deutſche demokratiſche Partei. Land
tag Provinz Kreistag“ und den Spißenbewerbern Dr. Schreiber
Koerlin Burckhardt.

Bei der Wahlhandlung im Stadtkreis und Landkreis Merſeburg
ſind zwei gleiche Stimmzettel mit der überſchrift
„Deutſche demokratiſche Partei“ abzugeben. Der eine
Stimmzettel wird in den Wahlumſchlag mit dem Aufdruck Landtags
wahl gelegt und gilt nur für die Landtagswahl. Der weite Stimm
zettel wird in den Wahlumſchlag mit dem Aufdruck „Provinzialland
tagswahl gelegt. Er gilt für die Provinziallandtagswahl. Die ent
ſprechenden Briefumſchläge werden von amtlicher Seite im Wahllokal
gusgegeben, und zwar iſt beſtimmt der dunkelblaue Umſchlag nur
h die Landtagswahl und der hellgraue Umſchlag für die

rovinzialwahl und im Landkreis Merſeburg für Provinzial
und Kreistagswahl.

Jeder Wähler und jede Wählerin achte ſorgſam darauf, daß ihre
Stimmzettel die Uberſchrift „Deutſche demokratiſche Partei als
Spitzenkandidaten für jede der beiden Wahlen die Namen Dr.
Schreiber Koerlin Burckhardt tragen.

Keine Zuſätze machen! Nichts ſtreichen! Sonſt iſt der Stimm
zettel unter Umſtänden ungültig.

K.

Wetter warte.

V. W. am 17. 2. (Donnerstag): Kälter, zeitweiſe noch wolkig, doch
mehr und mehr gufheiternd ſtrichweiſe erſt noch etwas Schnee, nach
her trocken. 18. 2. (Freikag): Zuerſt heiteres Froſtwetter, nachher
Trübung, milder, Schnee, ſpäter Regen.

Sitzung des Zweckverbandes Leuna.

Der Ausſchuß des Zweckverbandes Leung hielt am 8. Februar 1921
eine Sitzung ab, in der vor Eintritt in die Tagesordnung zunächſt die
ger über die letzte AusſchußSitzung verleſen und hierauf die
Vereidigung der neugewählten Ausſchußmitglieder Baurat Karl
Barth aus Röſſen, Obermeiſter Adolf Eſer aus Neu-Röſſen und
Landwirt Otto Döbel aus Röſſen vorgenommen wurde.

Punkt Ausbaun der Straße Rsſſener Brücke
Waſſerwerk Merſeburg wurde einſtimmig beſchloſſen,

die Arbeiten ſollen der Firma Otto Schwabach in Leipzig übertragen
werden.

9 Punkt 2 wurde einſtimmig beſchloſſen, nach Feſtſtellung derverbeſſerungsbedürftigen Straßen und Wege die Aus
beſſerungen im Wege der Gemeindearbeiten vorzunehmen.

An dritter Stelle wurde der einſtimmige Beſchluß auf Ein
ſtellung eines Straßenwärters gefaßt.

Zu Punkt 4 betr. Erhöhung der Lohnſätze e Gemeindegarbeiten, wurde einſtimmig beſchloſſen, die Lohnſätze, m
Gemeindearbeiten auf 4,50 A für die Arbeiterſtunde und auf 15 A für
die Geſpannſtunde einſchl. Geſpannführer feſtzuſetzen.

Punkt 5. Der Zweckverbandsausſchuß nimmt das Angebot der
Gemeinde- Vertretung Röſſen vom 31. Januar 1921 auf lvſtenfreie
Uberlaſſung von Gelände unter a Bedingungen an.Der Punkt 6 betr. Bewilligung eines Darlehens zur Einrich

tung einer Apotheke wird abgeſetzt.
Punkt 7. Es wird einſtimmig beſchloſſen, den Vorſitzenden mit

dem Abſchluß eines Mietvertraäges mit dem Landwirt Artur
Jauck in Leung über die Wohnung der Gemeindeſchweſter zu
betrauen.

a 8 wurde vorläuſig ausgeſetzt.
u Punkt 9 wurde einſtimmig beſchloſſen, den Teuerungs-

zuls hag zu den Kinderzuſchlägen der Beamten mit Wirkung vom
I. Oktober 1920 ab auf 125 Prozent, den n on en zum Grund
gehalt und zum Ortszuſchlag mit Wirkung vom 1. Januar 1921 ab
auf 67 Prozent heraufzuſetzen.

Punkt 10. Perſonalange legenheiten Zu dieſemPunkt wurde unter anderem noch beſchloſſen, die Einrichtung der
dauernden Flurhüter aufzuheben und nur für die Zeit vom 1. Mai bis
31. Oktober zwei Sommerflurheüter einzuſtellenZu dem hierauf zur Beratung kommenden 8. Punkt der Tages

ordnung wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, 10000 zur An
n denn von Bekleidungsſtüchen für Leichenträger uſw.
u bewilligen.

Punkt 11. Anträge und Wünſche. Es wurden folgende
einſtimmige Beſchlüſſe gefaßt. a) Bewilligung eines Zuſchuſſes von
50 A an den e eher „Stolze-Schrey“ zur Anſchaffungvon Lehrmitteln; b) Ubergabe der Schäferhündin an den Angeſtellten
Klaus zur Wartung; 0) e eines Lagerbuches nach vor

Ergebnis der den der Haft
pflichtverſicherungsverträge der Zweckverbandsgemeinden bekannt ge
geben. Es iſt hiernach eine Weiterverſicherung jeder einzelnen Ge
meinde erforderlich; e) der Vorſitzende wird ermächtigt, über Land
ankauf Verhandlungen zu pflegen.

e

8332 Oberſchleſierſpende in Lauchſtedt!
Lauchſtedt, 16. Febr. Die am 6. d. M. in Lauchſtedt zum

Beſten der e Abſtimmungsſpende veranſtaltete Ober
ne Kirmes“ Hat ein finanzielles Ergebnis aufzuweiſen,

as für den vaterländiſchen Opferſinn der Bevölkerung hieſiger Gegend
beredtes Zeugnis ablegt. Der Reinertrag der Veran taltung einſchl.
der entſprechenden Hausſammlung beläuft ich auf 8332 Die Haus
e erle allein erbrachte, außer zahlreichen ſachlichen Geſchenken für

en Ver)auf auf der Kirmes, einen Geldbetrag von 3459,50 Auf
die einzelnen Ortſchaften verteilt ſich dieſer Sammlungsertrag folgende
maßen: Lauchſtedt einſchl. 100 vom Skattiſch im „Stern“ 655
Klein Lauchſtedt 40,50 Nieder-Clobicau 528 Ober-Clobicau
242. Unter und Ober-Kriegſtädt 215,50 Dörſtewitz 87 M
Groß-Gräſendorf 110 el rcne e 84 e73 Ah Schotterey 125 einGräfendorf 235 Schadendor
103 Milzau 148 Burgſtaden 154 Cracau 296 Netzſch

tragung kürzlich auf der Wettkampfausſchußſitzung

kau 111,50 Reinsdorf 36 Wünſchendorf 125 Holleben (HerrTr.) 50 Der vorſtehend genannte Reinertrag in Höhe von S
Mark wird reſtlos ſeiner Beſtimmung zugeführt. Ein angemeſſener
Teilbetrag wird ausſchließlich zugunſten der Abſtimmungsberechtigten
aus den an der Spende beteiligten rtſchaften verwendet.

r Dem P. Kabißſch iſt in dieſer Der ein
pel, mit gelben Felgen geſtohlen worden.

ebr. Das Stan des am t verzeichnete für den
eburten, 8 Eheſchließungen und 8 Sterbefälle.

Turnen Spiel Sport.
Reichsjugendwettkämpfe 1921.

Die Ausſchreibung der e m n 1921, deren Aus
ürzl es DRA. beſchloſſenwurde, wird h bekanntgegeben. Nur ausnahmsweiſe darf von dieſem

Tag abgewichen werden. Auf alle Fälle müſſen die Kämpfe bis zum
47 Juli beendet ſein. Sie ſind offen für die männliche und weibliche

e in drei Altersklaſſen für die Jahrgänge 1908 und 1907, die
Jahrgänge 1906 und 1905 ſowie 1904 und 1908. Die männliche
Jugen beſtreitet einen Dreikampf (100. Meter Laufen, See
Schlagballwurf), einen Sechskampf (100-Meter-Laufen, Weilſprung,
Schlaghallwurf, Reck, Barren, Schwimmen) und einen zweiten Sechs-
kampf (75-Meter-Hürdenlaufen, Weitſprung, Kugelſtoßen, Reck, Barren,
Schwimmen). Für die weibliche Jugend werden ?75- Meter
Laufen, Schlagballwurf und Weitſprung als Einzelktämpfe und zweiFünfkämpfe an Schlagballwurf, Rec
men und 75.MeterHürdenlaufen, Kugelſtoßen, Reck, Barren, Schwim
men) ausgeſchrieben. Die weiteren Beſtimmungen und die Pflicht
übungen werden ſpäter noch bekanntgegeben.

Ausfall ſämtlicher Verbandsſpiele im Saalegan.
(Amtlich).

Modelwitz, 16.
Fahrrad, Marke

s Teuditz, 16.
Monat Januar 2

Sämtliche für kommenden Sonntag, den 20. Februar 1921, an
geſetzten Verbandsſpiele der Gau- Mannſchaften (auch Jugend und
Hnaben Mannſchaften kommen wegen der in Halle ſtattfindenden
Propagandaſpiele Halle Leipzig nicht zum Austrag

Dieſe Propagandaſpiele kommen in Halle auf dem Kometplatz in
der Delitzſcherſtraße zum e und zwar Vormittags 410 Uhr
Sagalegau- Mannſchaft der 2. Klaſſe gegen Leipzig. Schiedsrichter
Becker (V. f. L.-Merſeburg). Vormittags 11 Uhr Städtemannſcha
Halle der 1. Klaſſe gegen Leipzig. Schiedsrichter König (V. f. L.-Halle).

Gerichtsverhandlungen.

Das Urteil gegen den Dichter Georg Kaiſer.
München 16. Febr. Jn dem Prozeß gegen den Dichter und

Schriftſteller Georg Kaiſer und ſeine Frau wurde geſtern in
Uugr Abendſtunde das Urteil gefällt. Georg Kaiſer wurde wegen

nterſchlagung in drei Fällen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, woran vier Monate Unterſuchungshaft in Abrechnung kommen.

Margärete Kaiſer wurde von einer Anklage wegen Unterſchlagung
und des Diebſtahls in einem Falle freigeſprochen, wegen eines Dieb-
ſtahls in einem anderen Falle zu vier Monaten Gefängnis verurteilt,
worauf ein Monat der Unterſuchungshaft in Abrechnung kommt.
Georg Kaiſer wird für die Strafzeit von ſechs Monaten, der Mar
garete Kaiſer für die gange Strafe Bewährungsfriſt zugebilligt.

Vermiſchte Nachrichten.
Grenzen der Beteiligung des Staates an den Lehrergehältern.

Die Beteiligung der deren oder der Landesſchulkaſſe an der Zah
lung von r iſt begrenzt. Im Anſchluß an den Rund
erlaß über die reſtloſe Auszahlung des erhöhten Dienſteinkommens andie Volksſchullehrer weiſt der n für Volksbildung darauf hin, daß

die Landesſchulkaſſe die Zahlung des baren Dienſteinkommens nur für
die Lehrer und Lehrerinnen übernimmt die in planmäßigen Schulſtellen
angeſtellt r oder in freien planmäßigen Schulſtellen voll beſchäftigt
werden. Es können deshalb in jedem Schulverbande nur ſoviel Lehrer
und Lehrerinnen in Betracht kommen wie Schulſtellen vorhanden ſind,
en See Stagatsbeiträge und in Schulverbänden mit mehr als 25
Stellen G emeindebeträge zur Alterszulagetaſſe zu zahlen waren. Wenn
Lehrkräfte darüber hinaus in den Schülverbänden als Vertreter und
Vertreterinnen für erkrankte oder beurlaubte Stelleninhaber uſw. be
ſchäftigt werden, ſo haben die Schulverbände die Dienſtbezüge ohne Be
teiligung der Tee e oder der e on et n n DTeue
rungszulaggen oder Abſchlagszahlungen ſeit dem 1. April müſſen der
Staatskaſſe erſtattet werden.

Wiederaufban- Anleihe in Jtalien.
Rom, 18. Jebr. Zur Hebung der Schäden in der Kriegszon

beſchloß die Regierung die Ausgabe einer Prämienanleihe in fünf
prozentigen, auf ſieben Jahre lautenden Schatzſcheinen.

Ein furchtbarer Fund.
München, 15. Febr. Auf der Straße von Weilheim nach Paehl

wurde geſtern nachmittag ein Auto angetroffen, deſſen beide
Jnſaſſen durch Schüſſe getstet waren. Nähere Angaben
fehlen noch.

Der Mangel an Heizmaterial in Rußland
wird immer größer. Auf einer en Reihe von Bahnſtrecken in der
Ukraine iſt der Verkehr eingeſtellt worden. Bis vor kurzem war
der Mangel an Heizmaterial hauptſächlich in den Fabriken des Südens
ehr groß. Jetzt iſt die Kriſts auch im Zentrum n en Jne a bere wo ſich die Induſtrie ſeit vorigem Herbſt merklich zu
beleben anfing, werden jetzt aus Mangel an Heizmaterial die wichtigſten
Werke geſchloſſen. Jm Zenkrum herrſcht auch großer Mangel an Nah
rungsmitteln Der Mangel an Heizmaterial e es unmög
lich, die für das Donez- Gebiet bereitgeſtellten tauſend Waggons Nah
rungsmittel fortzuſchaffen.

Englands Rauh an der deutſchen Familie.
Wiederholt gingen durch die Preſſe Nachrichten über die Freigabedeutſcher Möbel in England. Ein Abkommen, welches tag

vor kurzem in London unterzeichnet worden iſt, ſoll demnächſt den
deutſchen und engliſchen Parlamenten zur Ratifikation vorgelegt
werden.

Die Verhandlungen darüber mit den Jntereſſenvertretungen
haben bei den geſchädigten Auslandsdeutſchen die Hoffnung erweckt,
ihren geſamten Hausrat, den ſie ſeit Jahren ſo bitter entbehrt haben
wieder zu erlangen.

Jetzt enthaltene Nachrichten laſſen leider befürchten, daß durch
das Abkommen der weit größte Teil des deutſchen Mobiliars in Eng
land verſteigert und der engliſchen Willkür preisgegeben wird.

Die Auslandsdeutſchen ſind daher der einmütigen Anſicht, daß die
Ratiſikation nicht erfolgen ſoll, da ſolche ein ſie nur weiter ſchädigen
des Reſultat zeitigen kann, um ſo mehr, als ſicherlich auch in England
die weiteſten Kreiſe den beabſichtigten Raub deutſchen Hausrates nicht
billigen werden.

Handel Verkehr Induftrie.
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 10,4728 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,07 Centimes gefallen. Jn An erden wurden für die Mark 4,90 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,225 Cents bedeutet.

edete e erree
far den voltiſchen Teil Franz Kößner; vvinz,e nen eklameteil Fra nz Gomm, fämtlich in Merſeburg.
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Anzeigen.
Für die d der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern

Geſtorben.
Bertha Michalke, geb. Schlade

bach, Weißenfels; Franz Bern
ſtein (22 J.), Kößlitz; Henriette
verw. Bretſchneider, geb. Koppe
(65 J.), Papitz; Jda Meinhardt
(17 39.), Hohen; Gutsbeſitzer
W. Kleinau (33 J.), Oſendorf.

Allen denen, die den
Sarg unſerer lieben

Elſa
mit Blumen ſchmückten,
unſeren herzlichſten Dank.

Tragarth, d. 16. 2. 21.

Familie Welge.

ſache l e
Wille Verstigerung

Freitag, den 18. Febr. d. J.,vormittag 10 Uhr, werde ich
im „Gaſthof zum Thür. Hof“,hier, öffentlich meiſtbietend, gegen

Baarzahlung verſteigern
1 Poliphon Konzerto mit 40
Platten, 1 Bertiko, 2 Kleiderſchränke (Eiche), 2 Küchen
ſchränke, 1 Kommode, Tiſche,
Stühle, 1 Bettſtelle mit Ma

Bettſtellen, Federbetten,
1 Nähmaſchine (faſt neu),

Spiegel, 1 Mandoline, ſo
wie verſchiedene Haus und
Küchengeräte, Porzellan und
Glasſachen und 10 Mille Zi

garren, 1 gr. Plüſchgarnitur.
2 weiße Bettſtellen mit Spiral
matratzen (faſt neu) uſw.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in gutem Zuſtande.
Albert Franke, beeid. Auktion

Backhausverpachtung.
Das Gemeindebackhaus zu

Blöſien ſoll Mittwoch, den
23. d. M., nachm. 4 Uhr, vom
1. Aprjl 1921 bis 31. März 1924 im
Gaſthaus daſ. öffentl. verpachtet
werden. Bedingung im Termin.

Der Gemeindevorſteher.
Beamter ſucht

gut möbl. Zimmer9 beſſerem Hauſe. Angeb. unt.

Fernsprecher 28
Louis Nürnberger

Merseburg Fernsprecher 28

Pferde Hancllungempfiehlt ständig ung

Beste belgische u dänische
Arbeitspferde,

Oldenburger und Seeländer
Wagenpferde,

schwere nordamerikanische
Maultiere.

Zuohtvieh beschüft
preiswert in grosser Auswahl

Aus ostfriesisch. Zuchtgebieten importiert:
Erstklassige,

schwerste hochtragende und neumilchende
Kuhe, Zuchtbullen u. Junginder,

bayr. Zugochsen u, Zugkühe.

90090609060 t St JS 9 G 6060600Deutsche (lem Partel Crtorerein Nerven

Am Freitag, den 18. Februar, ar, abends

7/2 Ahr, ſprechen im „Caſino“ unſere Spitzen
kandidaten für den Landtag und Provinziallandtag

Pechtsanwalt Dr. Schreiber Halle
Seminarlehrer Koerlin Mersehurg

über:vie Bedeutung der Preußen wahlen

und Was guß mot.
Alle Männer und Frauen aus Merſeburg und Umg. werden zu dieſer

Verſammlung herzlich eingeladen. Der Vorſtand.e
Ein echtes

Nußbaum Büffet
zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.
TFiſmn ſelbſtſpielendes

Piaue mit Mandoline
zu verkauſen. Wo? ſagt die

Expedition dieſes Blattes.

Geeeeeee

beutsche Volksparte.
e

S Ein Zimmer,

geſ. Ang. u. 3359 a. d. Exp. d. Bl
Junger Herr ſucht

möbliertes Zimmer.
Ang. u. 3367 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
einfach möbltertes mmer

Ang. unt. d Er. d. Bl.
Ein Frühſahrsſakett
und eine Geige

preiswert zu verkaufen
Unter- Altenburg 8, 2 Tr.

P. getr. Damenschnürschuhe,

Größe 38, da zu klein, preiswer
zu verkaufen. Zu erfragen

Annenſtraße 13. part
kine 1 Drlmaschine
I. 1P. getr. Haltschnrschune

Gr. 39, ſtehen zum Verkauf
Trebnitz Nr. 16.

1 Kücheneinrichtung und
1 kompl. Schlafzimmer
(nußbaum), ſehr gut erhalten
wegzugshalber billig z, verkaufen
NeuRöſſen, Mittelſtr. 10. 1 Tr

Mod. Schlafzimmer
m. M armorAusziehtiſ ſchu. Stühle

3358 an die Exped. d. Bl.

S

empfe

S S

treffen Donnerstag ein

W Pfund 2.59 B.i Sand 16.
für m un d nen
e mustergültiges
Fabrikat von hoher Vollendung

Zahblungsbedingungen zu villigsten Preisen

Gustag Engel Söhne
Nr. 203

Wegele und Reg Baumelster Wegner

zu verk, Zu erfr. in der Exp. d. Bl

W GHeynlsghes

hlen bei erleichterten

möbl. oder unmöbl., in Kolonie e
Röſſen oder Merſeburg zu mieten

Scene für ſämtliche neuen Sorten, el

und Späte, aus leichtem Sandboden, anerkanntes
Saaitgut, für gunze und halbe Ladungen, ſowie
größere und kleinere Quanten, bei äußerſter Preis

berechnung, nehme noch an.
Lieferung Ende Jebruar-- März.

offel hkr. ren Er. Rltrergtr. m en

Exped. d. Bl.

e s

Suter Kinderwagen S ee apiht im an in m knn n I
üuterhalt. Jtz-liege- Wagen

zu verk. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl

99999299Goethe Werke, 40 Bände,
Brokhaus-Conv.Lexikon, Deutſche em.

Hrtsverein Zöſchen.

J Am Donnerstag, den 17. d. M.

e u. 3368 a d Exp. d. Bl

J abends 7 Uhr, findet im Gaſt
V hof Franke in Zöſchen einen Aene ſtatt. Der Spitzenkandidat für

Telephon 289.
hard Lutz R geh

J Hoch- u. Tiefbau, Eisenbeton

Mannheim
Viehhofstrasse Nr. 18

Merseburg
Wejesenfelser Str. 52 a

ehe aalte künſtliche, auch zerbrochene

Kaufe Jeden Zahn, den ich verwerten vüan

und zahle den heutigen allerhöchſten Preis.

kaufe ich in Merſeburg im
Hotel „Holdene Sonne“, 1. Et

Juhneinkant Enawrht- äörlit

Sehreihmaschine
Gut Engel e Man

modernste

Vertretung
Bedleutende e je

nun cconuunuunnuucucnucaunuco un aun ann un

e
I

Porrätig bei

Franz Hadehrandt,
Kleine Ritterstr. 15.

nun nuncuucuunauncuacuunauunuun an a

e, Braungchwelg
men- Fabrik

Nur tragfähige Qualitäten
in bester Verarbeitung

blau
und dunkle

175.- 290.-
360.- 360.- 380.
500.- 520.- 550.-

den Provinziallandtag, Semi
narlehrer Koerlin, Merſeburg,
ſpricht über:

Hie Bedeutung der Wahlen.
Männer und Frauen aus Zöſchen und Umgegend

werden zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.
Der Vorſtand.

Geſ.-C

und Hotten Tormen.

marengo, schwarz
Modefarben.

C Menge
Freitag, den 18. ehe 1921, abends 7 Aer

Botbler Rinne
im Tivoli.

Zu der am Donnerstag n n Mädchen
die Buchführungabends 7 Uhr, im Schützen

haus ſtattfindenden A erlernen Ang. unt.3369 a. d. Ex. d. Bl.

Preſge:

bis 650. I.

Lehrlines-
Behleldune

für alle Berufe.

nern
nersehurg.

Ob e r ch l e ſi e r e
Zerſamwiung Kſlfskrüfte
99 en zollern Frdens sſünzamt,

Eine ordentl. Nähfran

und 1 Küchenmädchen

Städtiſches Krankenhaus.

irtsehallerin- Gegen

eingeladen. Der Vorſtand. werden ſofort, mit täglicher

Weiße Mauer 48.

jucht

Junge Witwe oder Fräulein,

dnn,äottarcietr. 25.

welche Luſt zur Bäckerei hat, als5 gſſt h n e
Kunſtfärberei ermögen erwünſcht. pätereChem. Reinigung Heirat nicht r Angeb.Hutumpreſſerei Bl

I bora hie t zu unt. 3371 a. d. Exp. d

i ſDicchenFell Färberei
Fell-GerbereiKunſtſtopferei e für den ganzen Tag als AufHandſchuh Färberei 7dlene Underne nen wartung bei alleinſtehender Frau

Handſchuh Reinigung ſucht zum ſofort en Antritt g.
PliſſeePreſſerei praktiſcherfahrenen und erprobten Weißenfelſer Str. 76, Bar. I.

Annahme: Ein nicht zu jungeslater Deren Mädchen
Nur ſolche Bewerber wollen ſich für Küche und Haus, welchesen die bereils einer größeren etwas vom Kochen verſteht, für
Material Verwaltung mit Erfolg ſofort geſuch.
vorgeſtanden haben und das Frau Komm.-Rat Eichhorn,
durch prima Zeugniſſe nach Lauchſtedter Str. 9/11.
weiſen können. Bewerbungen Kräftiges, junges
unter E. 3649 an Rudolf i 5 9 C ne z
n inee g 17——18 J ſofort oder 1. 3. geſucht
Meſſe ſt Sllberner Ehlbſel
bei hohem Lohn per ſofort geſucht elohnS I. B., am Sixtiberg oderMullers Hotel e See Srlenvle 3.

Größere leiſtungsfähige A.G. der
Fiſchinduſtrie

ſucht zur Errichtung einer

Zweigniederlaſſung
traut., glückl. Heim m. Gutsbeſ- organifationsſfähigen, bei der Kundſchaft
od. Herrn i in ſich. Poſition Ver eingeführten Geſ chäftsführer
miltler verbeten. Offerten unter gegen Gehalt und Proviſion. Ausführliche Zuſchriften mit An
J 1529 a. d. Siliale d. e gabe der verfügbaren Kontor- und Lagerräume erbeten unter
Nachr., Leipzigerſtr. 34, HalleS. a 3693 an Heinr. Eisler, Hamburg 3.

Schneiderin
nimmt noch Beſtellungen an
M. Albrecht, Amtshäuſer 1, J.

Junge Frau ſucht

HeimArbeit.
Ang, u. 3365 an die Exp. d. Bl.
Hausschneiderel nungen inmen.

Roßmartkt 3, Hinterh. 1 Tr.
Gutshesitrers- Iöchter,

Waiſen, M. 20 u. Ende 30 Jahre,
m. 100000 u. 150 000 M. Bar
vmg. ſow. gute Möbel u. Wäſche
ausſteuer, ſehnen ſich, nachd. ihre
Eltern verſtorben, nach einem

Koraoggegegeeegegs
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der Kreitage und

ndtags Wahlen.

r gleichzeitig mit den Wahlen zum preußi
chen Landtage die Wahlen zu den Kreistagen und Provingiallandtagen
tatt. Der erſte Großwahlkag, vor dem wir ſtehen, wird ſomit, da er
ie Neugeſtaltung ſämtlicher preußiſcher Parlamente herbeiführt, der

die geſamte See des öffentlichen Lebens Preußens von der
eiallergrößten Bedeutung ſein.

wird vor allen Dingen, nachdem die preußiſche geſetzgebende
Verſammlung nach einer längeren Lebensdauer, als für ſie urſprüng-
lich vorgeſehen war, ihre Tätigkeit nach rn nur eines Teilesihrer Aufgaben beendet hat, Hrenten nach der Revolution den erſten

geben, welcher nach den Grundſätzen des Reichswahlgeſetzes
ins Leben gerufen wird. Die Preußenwahlen werden aber auch mit
Rückſicht auf die großen Verſchiebungen innerhalb der Parteien in
ihren Ergebniſſen von der größten Wichtigkeit für das geſamte politiſche
Leben Deutſchlands ſein.

Unter dieſen Umſtänden iſt zu befürchten,
e re Wahlen zum Kreiskage und Provinziallandtage hinter
er Preußenwahl l zurücktreten werden, als das bei der überaus

großen Bedeutung, die auch ihnen zweifellos innewohnt, wünſchens
wert und angebracht r he Wenn auch ihre Bewertung für dasParteileben hinter die der Preußenwahl zurücktritt, ſo ſie für
unſer kommunales und wirtſchaftliches Leben von um ſo größerer
Wichtigkeit, ein Umſtand, der jedem Wähler nicht oft genug ins Ge
dächtnis gerufen werden kann.

Die große revolutionäre Welle, welche Deutſchland 1918 durch
r g. rte, um zunächſt einmal bei den Kreistagen z bleiben, auch
a zu Neuwahlen, welche durch die vollſtändige Veränderung der bis

herigen politiſchen Verhältniſſe bedingt waren. Durch Verordnung
mit Geſetzeskraft vom 18. Februar 1919 ordnete die preußiſche Re
ierung Neuwahlen der Kreistage an, bei welchen zunächſt die Be
timmungen der Kreisordnungen über die Zuſammenſetzung der Kreis
tage nür eine teilweiſe Anderun r Die Beſeikigung der alten
Kreisſtände erſtreckte ſich vor allen Dingen auf die des Wahlverbandes
des Großgrundbeſitzes. Die beiden andern Wahlverbände der Städte
und der Landgemeinden blieben zunächſt beſtehen. Die Wahl ad
in den Städten durch die Stadtverordneten, während die Land
emeinden mitten im Wahlkampfe zu einem ſich über den Kreis erregten Wahlverbande vereinigt wurden.

Dem damals gewählten Kreistage iſt nur eine kurze Lebensdauer
beſchieden geweſen. Die preußiſche geſetzgebende Verſammlung hat trotihrer künſtlich verlängerten Lebensdauer bei der übergeehen Fülle
der ihr vorliegenden geſetzgeberiſchen Aufgaben die neue Kreisordnung
nicht zur Verabſchiedung gebracht. Das Wahl r für die Wahlenzu den Kreistagen und den Provinziallandtagen hat ie Beſtimmungen,

welche über die Wahlen zu erlaſſen ſind, vorweg geregelt und bedingt
eine Neuwahl des Kreistages nach knapp einjähriger Lebensdauer.

Die Wahl erfolgt nunmehr innerhalb des Kreiſes unter Auf
ne auch des Wahlverbandes der Städte nach den Grundſätzen des

eichswahlgeſetzes. Da ar die gleichzeitig vorzunehmenden dreiWahlen zum preußiſchen Landtage, zum Krebinettlandiege und zum
Kreistage nur ein Wahlzettel hergeſehen iſt, ſo ſind auch die beiden

letzten Wahlen unzertrennbar mit der Landtagswahl verbunden und
gewinnen dadurch noch viel mehr als bisher den Charakter rein
rei Wahlen. Die Aufſtellung der Wahlvorſchläge kann nur

urch die politiſchen Parteien erfolgen. Hierdurch iſt die Aufſtellung
Tein wirtſchaftlicher oder kommunalpolitiſcher Kandidaturen für den
Freistag vollſtändig ausgeſchloſſen. Die Wahrnehmung kommunaler

ereſſen im Kreistage ſtößt deswegen auf große Schwierigkeiten
dw es nicht bereits bei Aufſtellung der Wahlvorſchläge innerhalb
Gwlitiſchen Kreisleitung gelingt, ſolche in entſprechender Weiſe zur
Krek zu bringen. So kann zum Beiſpiel für die innerhalb des
heite Städte ebenſo wie für die Wahrung der Angelegen-

Die tn
Provinzialla

Am 20. Februar finden

daß die gleichzeitig

ind
undgemeinden die Wahl von Vertretern derſelben in den

ren twas zu tun. Das dürfte beſonders bei den jetzigen Wahlen
bigen wenn dieſen Umſtänden von en nicht gebührend

ung getragen worden iſt. Ahnliche Mißſtände ergeben ſich aus
en Wahlmodus auch aus anderen Umſtänden. So wäre esm edpret recht begreiflich, daß die Kreistagswähler einer be

ſtimmten Partei in irgend einem Kreisteile, einer Stadt oder Land
emeinde aus kommunalpolitiſchen Gründen den Wunſch haben, einenan tſdalen vielleicht ihren Bürgermeiſter, in den Kreistag zu wählen,

obgleich er einer anderen politiſchen Partei angehört, was ihnen da
durch unmöglich gemacht wird, daß ſie für alle Wahlgänge an die
e e ein und e Partei gebunden ſind. Ob eine ſolcheRadikaliſierung auch des kommunalen Lebens immer ſegensreich iſt,
dürfte zu bezweifeln ſein. Wenn bewährte Parlamentarier ſchon über
die Bewertung der Frage der Liſtenverbindung bei den Wahlen recht
geteilter Meinung ſind, ſo muß die Zwangsläufigkeit innerhalb des
politiſchen Lebens, wie ſie uns der kommende Großwahltag zum erſten
Male beſchert, zweifellos mit t Gefühlen begrüßt werden,
um ſo mehr, als die Unannehmlichkeiten, die aus dieſem Wahlnovum
erwachſen, alle politiſchen Parteien in gleicher Weiſe treffen.

Eine weitere Anderung bringt das neue Wahlgeſetz inſofern, als
die Zahl der Kreistagsabgeordneten gegen den bisherigen Stand ganz
erheblich reduziert wird. Wenn die damit verbundene Koſtenerſparnis
einesteils r zu begrüßen iſt, ſo iſt es anderſeits in großen
Kreiſen zweifellos ein Nachteil, daß durch die geringere Zahl der
Kreistagsabgevrdneten die Vertretung der einzelnen Kreisteile und
e im Kreisparlament weſentlich erſchwert wird.ach den neuen Beſtimmungen beſteht der Kreistag in Kreiſen bis zu
39000 Einwohnern aus 20 Mitgliedern Hierzu treten bis zu 50 000
Einwohnern für je 5000, darüber hinaus für je 10 900 Einwohner ein
weiterer Abgeordneter. Hiernach reduziert ſich im Merſeburger Kreiſe
die Zahl der Kreistagsabgeordneten von 88 auf 28, wovon nach dem
nern der Stadt Merſeburg aus dem Kreiſe zwei weitere Ab
geordnete in Wegfall kommen dürſten, ſo daß die Zahl der Kreistags-
abgeorbneten des neuen Kreistages nur 26 beträgt. Dieſe Anderung
wird zur Folge haben, S die Kreistagsfraktivnen der einzelnenpolitiſchen Parteien ganz erheblich kleiner werden als bisher und die
Minderheitsparteien noch viel mehr wie bis jetzt darauf, angewieſen
ſind, ſich gegen eine etwaige Mehrheitspartei zuſammenzuſchließen.
S

n kommunaler und e Entwickelung be Mitteilung über
S ein Frage geſtellt werden, ohne daß e imſtande wären,

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent
Miktwoch den 16. Februar 1921.

Um die Bedeutung der Kreistagswahlen für den einzelnen Kreis
inſaſſen voll bewerten zu können muß man ſich vor allem klar darüber
ſein, in welchem erheblichen Umfange jeder einzelne an der Aus
eſtaltung der e e intereſſiert iſt. Laufen doch hier alle
äden zuſammen, die aus dem Private, aus dem Familien und
emeindeleben jedes von uns ins öffentliche Leben hinüberführen.

eshalb iſt auch die Teilnahme an den Kreistagswahlen ebenſo
wichtig, wie die an den Landtagswahlen. Die Kreisinſaſſen werden
ſich es ſelbſt Zuzuſchreiben haben,
neuen ſowie im verfloſſenen Kreislage wieder eine Mehrheit vor
handen ſein ſollte, welche den Lebensintereſſen des Bürgertums mit
allen Mitteln entgegenarbeitet, weil ſie in der zielbewußt angeſtrebten
Verkartnt unſeres wirtſchaftlichen Lebens die einzige Möglichkeit zur
n rn ihrer politiſchen Ziele ſieht. Die radikale Linke be

e u deshalb der Kreisverwaltung pringipiell keine Einnahmequellen
und ſucht durch planmäßige Erſtrebung erhöhter Ausgaben die Kreis
finanzen den ünſtiger zu geſtalten, als ſie n ſchon ſind. Was
es unter dieſen Umſtänden zu bedeuten hat, wenn die Kreistagswahlen
wiederum eine kommuniſtiſche Mehrheit ergeben ſollten, darüber muß
ich jeder Wähler klar ſein und es für ſeine ungbweisbare Pflicht
alten, durch Heranholen auch des letzten Wahlberechtigten einem
olchen Unheile vorzubeugen.

Was für die Bedeutung der Kreistagswahlen geltend zu machen iſt,
das gilt im weſentlichen auch für die Wahlen r Provingziallandtage
Auch hier gilt es, die Lebensintereſſen der bürgerlichen Geſellſchaft

verteidigen und zu verhüten, daß politiſche Parteien ausſchlaggebend
ür die Geſchicke der Provinz werden, die zielbewußt Laranf hin
arbeiten, die Grundlagen unſeres Wirtſchaftslebens zu zerſtören. Die
Wahlen für den Provingiallandtag haben diesmal eine erhöhte Be
deutung e daß den Provinzen durch die Staatsgeſehgebung
erweiterte Wirkungskreiſe eingeräumt werden ſollen, daß ſie künftig
berufen ſind, weſentliche Gebiete der Staatsverwaltung in ihren Ge
ſchäftsbereich zu ziehen.

Gleichmäßig aber für alle Wahlen gilt die Mahnung, daß esPflicht jedes Behlers iſt, durch Abgabe ſeiner Stimme daſür zu

ſorgen, daß unſer Wirtſchaftsleben vor weiteren ſchweren Erſchütte-
rungen bewahrt bleibt, daß eine beſonnene, jedem Radikalismus ferne
Regierung der Mitte ln wird in ihrem Beſtreben, ſich das Ver
trauen des deutſchen Volkes wie des Auslandes zu erwerben bei der
beharrlichen Arbeit e Wiederaufbau des zuſammengebrochenen
Vaterlandes. Wer aber daran mitarbeiten will in ruhiger ziel
bewußter Arbeit, unbekümmert um alle Anwürfe von rechts und links,
nach und nach alle beſonnenen Elemente zu vereinigen zur gemeinſamen
Arbeit des deutſchen Volkes, der gebe am 20. Februar ſeine Stimme
ab für die Wahlvorſchläge der Deutſchen demokratiſchen

Partei. O. Hrg.
Die Lage im Reiche.

Noch keine Feſtlegung des Abſtimmungstermins für Oberſchleſien.

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir ſoeben aus Berlin,
daß der Abſtimmungstermin in Oberſchleſien noch nicht feſtſteht. Alle
Preſſemeldungen hierüber ſind erfunden. Auch die in den Blättern
verbreiteten Zahlen der Abſtimmungsberechtigten treffen nicht zu.

Die neuen Perlonentariſe auf der Elſenbahn.
Berlin, 16. Febr. Am Dienstag trat unter dem Vorſitz des

Staatsſekretärs Stieler der Sachverſtändigen Beirat des
r e zuſammen, um z den vomMiniſterium und der ſtändigen Tariſkommiſſion ausgearbeiteten Vor
ſchlägen für die Erhöhung der Güterktarife ſein Gutachten
abzugeben. In e Eröffnungsrede machte der Staatsſekretär auch

ie beabſichtigte
e Erhöhung der Perſonentarife.

Die Eiſenbahnverwaltung führt demnach wie bei der Neuordunng der
Gütertarife ab 1. Dezember 1920 eine organiſche Neuordnung der
Perſonentarife durch. Die neuen Fahrpreiſe ſollen ſich auf Einheits
ſätzen anfbauen, die betragen werden: für die 4. Klaſſe 13, 3. Klaſſe 19,5,
2. Klaſſe 32,5 und 1. Klaſſe 58,5 für jeden Kilometer. Gegenüber
den Friedensfahrpreiſen bedeuten dieſe Sätze eine Steigerung von
550 Prozent für die 4. und 3. Klaſſe, 622 Prozent für die 2. und
735 Prozent für die 1. Klaſſe. Demnach würde beiſpielsweiſe die Reiſe
von Berlin nach Hamburg in Zukunft koſten: 98 ſtatt bisher 26,4
in der vierten, 57 A (ſtatt 42,4) in der dritten, 95 A (ſtatt 70) in der
zweiten und 170 A (ſtatt 156,6) in der erſten Klaſſe. Für die Strecke
Berlin--Frankfurt a. M. betragen die neuen Fahrpreiſe 71 (49)
vierter, 106 A (78) dritter, 175 A (129,6 zweiter und 316 A (291,6)
erſter Klaſſe. Die Schnellzugszuſchläge werden unter Beibehaltung des
bisherigen Dreizonenſyſtems (bis 75, bis 150 und über 150 Km.) erhöht
auf 8,16 und 24 in der erſten und zweiten und anf 48 und 12
in der dritten Klaſſe. Die neuen Fahrpreiſe ſollen am 1. Juni in
Kraft treten.

Mit n erneuten erheblichen Verteuerung der n
preiſe wird dem notleidenden Mittelſtand jede Möglichkeit zu einer Er

olungsreiſe einfach abgeſchnitten. Aber auch der Reiſeverkehr der Ge
chäftsreiſenden wird eine ſtarke Einſchränkung erfahren, und damit wird
etzten Endes nicht nur die Hebung des Wirtſchaftslebens unterbunden;
es iſt vielmehr, da doch auch die Gütertarife erhöht werden, eine neue
allgemeine Teuerungswelle zu befürchten

354 Millionen Mark für die Deutſche Kinderbeihilfe in Sachſen.
Aus Dresden wird berichtet: Bis zum 8. d. M. iſt beim Ländesausſchuß der ar von 3 265 000 ſar die Deutſche Wiehe

art in Sachſen eingegangen Dabei fehlen noch eine Reihe größerer
tädte und etwa 340 Landgemeinden. Die Verlängerung der Samm-

lung iſt bis 31. März 1921 bewilligt worden, ſo daß mit weiteren Bei
trägen gerechnet wird.

wenn durch ihre Wahllauheit im

die er ſich eignet.

4 n
Die Dentſch-Rationalen ſchreihen:

Die Demokraten haben unter ihrer Auldung und Mithilfe in Preußen Tauſende von zuver
läſſigen und unbeſtechlichen Beamten obwohl noch ſn und rüſtig, ans ihren Aemtern entfernt
und damit durch Hunderte von Millionen überſlüſſiger Penſtonen die Schuldenlaſt vergrößert.

Mit ſchwerem Herzen haben die Demokraten für das 3wangspenſtonterungs
geſetz geſtimmt, das für viele erprobte Beamte Härten mit ſich bringt. Sie

haben das getan, weil ſie dem jungen Nachwuchs Gelegenheit zun
Schaffen im erwählten Verufe geben wollen. Denht daran, daß die
DeutſchNationalen dieſe Fürſorge für Euch bekämpfen und wählt am 20. Februar

eiher Koeriin Burckhardt

47. Jahrg.

Die letzten Transporte nach Rußland
Aus Berlin wird gemeldet Ehemalige ruſſiſche Heeresange

hörige, die noch in Deutſchland aufhalten, haben ſich bis ſpäte
ſtens 15. März in ihren Stammlagern oder dem nächſtgelegenen
Kriegsgefangenenlager einzufinden, damit ſie den letzten Trans
porten nach Rußland angeſchloſſen werden können. Nichtein
le in den Lagern bis zum 15. März gilt als Verzicht auf die koſtenfreie Snennen Bei dem oben Kberfluß an deutſchen Ar
beitskräften müſſen in Deutſchland ver bleibende ruſſiſche
Heeresangehörige damit rechnen, daß ſie ihre Arbeitsſtelle ver
lieren. Alle Arbeitgeber, die Ruſſen uſw. beherbergen oder veſchäf
tigen, werden aufgefordert, ihnen dieſen Aufruf bekannt zu geben und
ſte auf die Folgen hinzuweiſen, die ſich aus einer Nichtbeachtung er
geben.

Kommuniſtiſche Mordanſchläge im Wahlkampf.
Berlin 16. Febr. Hauptmann Benkwitz aus Berlin wurbe,

wie aus Landsberg a. W. gemeldet wird, nach einer Wahlver
en der Deutſchnationalen Volkspartei von Kommuniſten durch

deſſerſtiche in die Lunge, Schläge und Tritte ſchwer verletzt. Er mußte
in das dortige Krankenhaus geſchafft werden.

Deilweiſe Beendigung des Streiks in der Konfektion
Berlin, 16. Febr. Jn einer Verſammlung der Arbeitnehmerder Bluſen und Kleiderkonfektion wurde geſtern beſchieſſen, den Streik

abzubrechen und die Arbeit in ſämtlichen Betrieben heute wieder auf
zunehmen. Der Streik in der Herrenkonfektion dauert noch fort.

Polltiſche Veberſicht.

Polen
Die polniſche Miß wirtſchaft.

Uber den chaotiſchen Zuſtand der polniſchen Staatswirtſchaft wird
u. a. berichtet. Der polniſche Stagtsvoranſchlag weiſt einen Fehl
betrag von 80 Milliagrden Mark auf. Am meiſten zehrt das
polniſche Heerweſen an Polens Staats und Volkskörper; es beanſprucht
80 Prozent der geſamten pelniſchen Staatsausgaben. Laut Voranſchlag
für 1921 beſitzt das verhältnismäßig kleine Polen die größte
Armee in ganz Eurvva, für deren Unterhalt kein e e Pfennig
aus den Staatseinnahmen verwendet werden kann, da die Militäraus
gaben 80 Milliarden polniſche Mark betragen, alſo ebenſo hoch ſind, wie
das Defizit im Staatshaushalt.

Eine baltiſche Entente gegen den Bolſchewismus.

Baſel, 15. Febr. Der Pariſer „Temps“ berichtet. Man meldet
hen o daß der litauiſche Außenminiſter erklärt habe, daß eine
baltiſche Entente in der Bildung begriffen ſei, die ſich von Finnland
bis Polen erſtrecken und einen defenſiven Charakter haben werde. Ru
mänien ſolle ebenfalls daran e um eine ſtarke und ſichere
Front gegen jede volſchewiſtiſche Gefahr herzuſtellen.

Frünkreich.

Poincarsé!
Paris, 16. Febr. Jn der Senatskommiſſion für Auswärtige

Angelegenheiten vollzog ſich geſtern ein bemerkenswertes Ereignis, in
dem ſtatt des bisherigen Präſidenten de Selves Poincaré mit 19 gegen
13 Stimmen zum Präſidenten erwählt wurve.

Putſchpläne der Kommuniſten in Frankreich.
Paris, 15. Febr. Die Unterſuchung der e aufgedecktenKommuniſtenverſchwörung hat ergeben, daß für den 1. Mat eine große

lommuniſtiſche Revolution geplant war, die gleichzeitig in Frankreich
talien und Spanien hätte ausbrechen ſollen. Die beſchlägnahmten
apiere ließen deutlich die Abſichten der Kommuniſten erkennen. Das

Ziel der Bewegung war, am erſten Tage ſämtliche Banken, Finanz
inſtitute und Sparkaſſen n beſetzen. Die verhafteten Kommuniſten ver
fügten bei einem amerikaniſchen Bankhaus in Paris über 200 000
Franken, die ihnen von der bolſchewiſtiſchen Zentralſtelle in Berlin
durch das Bankhaus Markiewicz überwieſen worden ſind.

Paris, 15. Febr. Wie die Abendpreſſe mitteilt, hat die Pariſer
Dur heute vormittag den Geſchäftsführer der Zeitung „Le Conſerit“,

vunis William, und den Sekretär der Kommuniſtiſchen Jugendvereini
gung verhaftet

Griechenland

Paris, 15. Febr. Der griechiſche Miniſterpräſident iſt in Paris
eingetroffen. Er begibt ſich nach einigen Tagen Aufenthalt zur Lon

doner Sur e
Heutſchland.

Die Deutſchnationale Volkspartei und die Handwerker.
In Wahlverſammlungen produzieren neuerdings die deutſchnatio

nalen Redner einen ganz vorzüglichen Witz. Sie ſprechen nämlich von
dem h als von „S. M. Ebert“ und erklären auf Be
fragen mit pfiffigem Schmunzeln, daß dieſes „Sattlermeiſter Ebert
bedeuten ſolle. Nun iſt ja dieſer mackvolle Scherz ſicherlich et
deshalb wertvoll, weil er die de 8 geiſtigen Niveaus erkennen läßt,
von dem aus die Deutſchnationale Volkspartei Politik treibt. Aber er
regt doch auch noch in einer anderen Richtung zum Nachdenken an.
Man ſollte meinen, daß jeder verſtändige Menſch ſich freuen ſollte, wenn
es einem einfachen Manne gelingt, eine hohe Stelle zu bekommen, für

Jene redneriſche Wendung beſagt aber nicht etwa
daß Herr Ebert für ſeinen Poſten nicht geeignet ſei ſondern verſpottet
ihn, weil er r Sattlermeiſter geweſen iſt. Was ſagen die Sattler
meiſter dazu und all die anderen ne Handwerker Merken ſie
nicht, daß, wenn die Deutſchnationale nen du ſich als ganz beſon
ders mittelſtands freundlich aufſpielt, dieſes alles andere 4
als die Bezeugung wirklicher Achtung vor den Angehörigen dieſes
Standes iſt. er ſolche Redensarken gebraucht, beleidigt nicht HerrnEbert, ſondern den Stand, aus dem er hervorgegangen iſt Das ſollten

ſich die Mitglieder dieſes Standes merken
S



Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Kinder, Kinder, wer hätte das gedacht“, ſagte ſie und küßte ab

wechſelnd Renate und Gerta.
Die Altere lächelte ſtill vor ſich hin, während ſie ſich von den

Mutterhänden Wer ließ.
Gerta warf den Kopf auf, hob gegen Renate den Finger, drohte

ihr ſcherzend und ſagte:
„Du, Renate, ich war ja mehr als überraſcht, ſo ganz hinterunſerm Rücken. Warte nur, das war treulos und derrtteriſch von dir.“

Renate begann ſich auszukleiden. Sie hatte das Kleid en
löſte die Nadeln aus dem Haar, die blonde Flut fiel über das Geſicht,
hüllte die Arme und Schultern ein, die weiß und leuchtend ſich zeigten
Bei Gertas Worten ſchüttelte ſie den Kopf:

„Jch ſelbſt wußte nicht, daß es heute ſoweit kommen würde“, be
teuerte ſie. Und Gerta ihrerſeits ſtellte nun an die Schweſter die
Frage, die Renate einſt an ſie gerichtet:

„Liebſt du ihn denn, Schweſterchen?“
Die breiten Lider ſenkten ſich über die Augen, die Wangen des

Mädchens waren tief erblaßt. Dann hob Renate plötzlich die Arme,
warf den Kopf zurück, daß das Haar in einer gleißenden Flut ihrüber den Rücken wallte, und Tränen ſtanden in ren Augen

„Kann man ſo etwas ſagen fragte ſie.
Gerta aber zuckte, peinlich berſihrt, die Schultern. Renate benahm

ſich wirklich oft wie ein Backfiſch.
Renate hing ihr Kleid über den Arm und nahm die Nadeln, mit

e n ihr Haar befeſtigt hatte, in die Hand. Sie küßte Mutter und
Schweſter.

„Jch bin jetzt müde, ich gehe ſchlafen.“
ber in ihrem Zimmer hörte man ſie noch lange unruhig hin

und hergehen.
Als die Tür ſich hinter Renate geſchloſſen, die Mutter und Gerta

allein blieben, ballte das junge Mädchen die Hände
„Solch ein Pech, ſolch ein verwünſchtes Pech“, ſagte ſie leiſe
Frau Heinſius wußte nicht, worauf Gerta anſpielte.
„Was iſt denn, Gerta, mein Herzenskind?“
„Solch' ein Pech! Konnte ſie mit ihrer Verlobung nicht warten,

ſis ich verheiratet bin überhaupt lächerlich von Renate, in ihrem
Alter einen ſolch jungen Menſchen zu nehmen. Nun, es wird ſich noch
bitter genug rächen. Später wird ſie die Torheit erſt einſehen. Sie
hätte einen reichen vernünftigen Mann heiraten müſſen, der in guten
Verhältniſſen lebt, jetzt kann ſie doppelt arbeiten, denn ſo ein Aſſiſtent
in einer Eiſenhütte bekommt vielleicht dreihundert Mark monatlich,
das hat mir Walter geſagt, und ehe er es bis zum Betriebsingenieur
gebracht hat, vergeht eine ordentliche Zeit. Renate wird es bedauern.“

„Ja, Kind, aber was konnte ich tun flüſterte die Mutter angſt
voll ch ghnte ſo etwas nicht, ich fürchtete mehr für

das beſte, wenn wir nicht gegangen wären.“ Sie ſeufzte ſchwer
o

wäre
auf. Gerta flammte ſie an: „Ach, das Lamentieren hat wenig Zweck,
es iſt geſchehen, ich muß ſehen, was für mich übrig bleibt. Aber Re
nate ſoll man eigentlich warnen. So etwas Törichtes, und ſie meint,
daß ſie klug iſt. Gerta lachte auf und begann nun, auch ſich zu ent
kleiden. Sie ſchlief bald feſt und tief. Frau Heinſius aber lag lange wach
und verſuchte, dem Leben in das unergründliche Antlitz zu ſchauen.

r

Woher Renate die Kraft nahm, alles leiſten zu können, das fragte
ich die Mutter vft. Wenn ſie aber an Gerta die gleiche Frage richtete
ann brauſte ſie auf. „Tue mir den einzigen Gefallen, Mamg, und

erinnere Renate nicht daran, daß ſie zu viel arbeitet. Kein Menſch
ſchafft mehr, als ſeine Kräfte erlauben. Jch muß doch ſchließlich etwas
haben, wenn ich mich verheiraten ſoll.

Und die Mutter ſagte nichts, wenn Renate ſich auf einige Minuten
zeigte. Frau e fürchtete zunächſt, daß ſie ihre Erſparniſſe
würde hergeben müſſen. Renate hatte fröhlich erklärt, ſie wolle für
alles aufkommen. Jhren Roman hatte ſie mit Erfolg verkauft, und
von der Minute an durfte ſie ſich den Vorbereitungen für ihr eigenes
Leben widmen.

Sie war keine Braut, wie der Alltag ſie bringt. Sie ſehnte ſich
ſcheinbar nicht nach dem Zuſammenſein mit dem Verlobten. Reintal
kam jeden Sonntag aus Breslau, um Gerta. zu beſuchen, Renate aber
erwartete den Geliebten erſt zur Hochzeit, die ſie für immer vereinen
ſollte. Sie hatte ihr Herz in ſeine Hand gelegt, und ſie hütete ihr
tiefempfundenes Glück, umgab es mit einem dichten Schleier vor der
Außenwelt. Sie herrſchte über die Gluten, an deren Flammen kein
anderer Menſch rühren durfte.

Die beiden Schweſtern traten am gleichen Tage vor den Altar,
ſchworen zur ſelben Stunde die ewige Treue, bis der Tod ſie ſcheide.
Gerta ſtrahlte. Sie war ſtolz und übermütig, daß Renate ihr nun
nichts voraus haben ſollte. Jm Gegenteil, ſie fühlte ſich der Schweſter
überlegen. Jhre Hvochzeitsreiſe führte ſie hinunter nach dem ſonnigen
Süden, während Renate an der Seite ihres Mannes ſogleich in ihr
Heim fuhr. Storm hatte jetzt keinen Urkaub bekommen können, weil
die Arbeit der Hütte durch einen ungeheuren Auftrag ſtark in Anſpruch
genommen wax, und alle Menſchen ihre Kräfte anſpannen mußten
Renate freute ſich wie ein Kind auf das Zuhauſe, und wenn ſie von der
Mutter einen langen und zärtlichen Abſchied nahm, ſo fühlte man doch,
daß ſie dem Geliebten in die neue Heimat voll Seligkeit e

Schon um die Mittagszeit beſiegen ſie den Zug, der ſie herunter
tragen ſollte nach den Ufern des Rheins. Hin und wieder ſchien ein
Stückchen des blauen Himmels hinein in ihr Abteil. Eine fahle
Sonne blinzelte müde. Renate ſah nichts von allem. Sie, die ſonſt
über die kleinſte Außerung der Natur in ein unbegreifliches Ent
zücken geraten konnte, beobachtete nicht den ſtarrenden Wald, ſah nicht

Schönheit taumelnd dem Sterben weihten. Umſchlungen von dem
Arm ihres Mannes lehnte ſie an ſeiner Schulter, und nur ihre heißen
und zärtlichen Blicke ſprachen n ihm. Sie lächelte, ein ſeliger Aus
druck trat in ihre Züge, und Otto, immer wieder hingeriſſen von der
Anmut holdeſter Weiblichkeit, drückte ſte an ſich, und verltebte Worte
nen an jhr Ohr, die ſie in einen Rauſch hüllten. Die Stunden
eilten.

Ratternd eilte der D-Zug durch die Ebene, über die ſich die erſtenSchleier der Dämmerung legten. Nun hob ſich das Land in e
Hügeln, rings umher dunkle Wälder ſchienen mit der Geſchwindigkeit
des fahrenden Zunge mitzulaufen. Die Bäume drehten ſich im Kreiſe.
Die Drähte der Telegraphenſtangen waren zum Greifen nahe, hoben
und ſenkten ſich. Bald vermochten ſie beide von der Außenwelt nichts
mehr zu erkennen.

Als der Zug auf einer kleinen Station hielt, wurden die Lampen
angeſteckt. Olto umſchleierte ſie mit dem blauen Schirm und fragte
zärtlich beſorgt: „Biſt du müdeSie enpfant ſeine S en in Dankbarkeit und Glück. Liebevoll
drückte ſie die Hand des Mannes

Iſt es ſchon Abend? Wie raſch die Zeit vergeht.“Hlto nahm ſeine junge Frau von neuem an ſein Herz: „Wenn
man mit der Geliebten zuſammen iſt.“

Da ſchlug ein lohender Feuerſchein über ihn hin. Es ſah aus,
als wäre ſein Geſicht in Blut getaucht. Feurig roke, brennendeFackeln züngelten am Himmel empor, veherrſchten die Umgebung, ver

Iöſchten alles andere Licht. Erſchrocken fuhr Renate in die Höhe
„Brennt es hier rief ſie aus und ſchmiegte ſich feſter an ihren Mann,
als könne ihr in ſeiner Nähe kein Unglück widerfahren. Otto lachte

Schnell zog er ſie an das Fenſter. e„Hier, mein Lieb, kannſt du Paulinenhütte ſehen, die Hochöfen
oder wenigſtens ihren Schein. Wir ſind in wenigen Minuten zu Hauſe.

Renakes Stimme jubelte, als ſie ſagte: e„Wir ſind zu Hauſe Ich freue mich, daß ich die Flammen der
hen geſehen habe, gleich, wie ich einfuhr. Nun weiß ich, wo du
arbeiteſt.“

Dieſes Schauſpiel wirſt du oft ſehen“, erklärte er, aber Renate
wurde ängſtlich.

„Otto, kann dir da nichts zuſtoßen? Es ſieht gefährlich aus,
wenn die Flammen aufſchlagen.“

„Du liebes Kind, nein fürchte nichts. Das ſieht nur gefahrvoll
aus, iſt es in Wirklichkeit aber nicht. Wenn du die Flammen erblickſt,
werden die Ofen beſchickt, das heißt, es wird ihnen Nahrung zugeführt,
Erz, Koks und Zuſchlag, aus dem man das Roheiſen gewinnt.
arbeite auf dem Walzwerk, bin ſelten nur im Hochofengebiet. Jch bin
da vbeſchäftigt, wo die Schienen gefertigt werden. Das zeige ich dir
alles, wenn du mich beſuchen kommſt.“ Jhr Auge blieb an dem Schau

ſpiel hängen. (Fortſetzung folgt.)

die n Blutkfarbenen Blätter des Spätherbſtes, die ihre ſtärkſte

e

9 4 Bekanntmachung.S r eBekann c n9 S Die Kreisſparkaſſe bleibt wegen Umzuges von
9 l S- en Montag bis Mittwoch,S Da ich mit Kolossalen Bestellungen auf mein Buch S schneeweiß, den 21. 23. d. Mts.
S G ersetzt Rasenbleiche für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.S Donnerstag, den 24. d. M.. früh 8 Ahr, beginnt derS 2 e n 503.- mm e Luc un e schont und erhält Verkehr in den neuen Geſchäftsräumen im Kreis
S n Mehnuort o Nonoer ler Fartegientne dic Wasche hauſe, Ecke Schulplatz- Kleine Ritterſtraße.S ein ahn wo alle Menschen aller ne S Merfeburg, den 15. Februar 1021.S äberhäuft bin. habe ich zu weiner Entlastung der Der Vorſitzende des KuratoriumsD Buchhandlung Zeiger im ILeuna- Werk S spart Arbeit der Kreisſparkaſſe.
S Baracke 647, Auftrag gegebeh, meine Bücher O Seife u. Rohlen n n9 dort auszugeben, S eS Bestes und billigstes2 Relchmuth, Bad lanhetet. J et D. W. T. G.e e S wagomtre Deutsche Wohnungs Iuusch-Genossenschaft m. h. R.

a C n e Sitz LeipzigGGeoee e vermittet Wohnungs-Tausch voPreis Mk. 4. das Paket nach allen Orten. Mähßige Gebühren, erſt nach zuſtande
kommener Vermittlung fällig. Vertretung Halle ge

Henkel Cle. Möbeltransport AbteiDusseldort. 9 s er Delitzſcher Straße v
h m. b. H. e Fernſpr. 6134.

S C
will

S S z s Sigel. WitS S Se S 8 eſſer Dinten derBe e e i i e eS 3 S a S nan a m von ZueS S s gar h e e gibt ihre Stimme ten. Reairingl deue eintrogterS S S h ns S de n Volkspartei, weil dieses sich dagegen9 2 S S s S S wehrt, dass Religion, Pflicht und Verantwortungs-S S S e s S gefühl aus den Herzen ihrer Kinder gerissen werden.
S z2 Se Seee e m oS dS S Ie W S JS eS S S Deutschen Volkspartei an, weil sie von ihr die Herbei-SS ne n h s führung geordneter Zustände und dadurch den Schutz

h S e S ehrlicher Arbeit gegen Schieber- u. Wuchertum erwartet.S s S e e et e e r2.2 S S SJe Se S gS Sd De S 2 Zarefe e 2 S e x e ue S Se Se S S S s hat lIängst erkannt, dass dieZ a e Deutsche Volkspartei weder am überlebten Alt Welte a e e eutsche Volkspartei weder am überlebten en78 S s J e hängt noch sich von undurchführbaren sozialistischen j für Elektromotore liefert
S S 56 328 S Dtopien blenden lasst, auch p t t in Ime S D. S 3 s 3 e do ph. Ang. 6.wer S s e Sperfalhaus f. Elehtrotechnik.S st S S SS e le erns e rau is borett tst, in vahrhat Enrſte S Se e h 9 Als bereit ist in vahrhaft nen ndo S a nationalem, sozialem und liberalem Sinne am Wieder- HerrenD S e SS S S s S aufbau unseres schmählich zusammengebrochenen e er

e S 82 Reiches und Volkes mitzuarbeiten, tritt ein in die Mit- in jederSe S S gliederreihen der Preislage.S e e eS S reiſen. Sämtliche Erſatzteiſe,S 582 S 2 S S e Reparaturen aller Art.i Deutschen Volkspartei e nSee e e ApoldS Se ſ. poldaeru S S S 8 S z S S 8 dSan 8S a s S verkauftS S Fs g Se s Barth, Moltkeſtraße 83, vart. rS e ne KSt S S S Morl rente l ver7 S S Mauerſchränkeſof. liefbS. S s e a v S eS e c Hach Mühlhauſent78 Th.v S S v c e S vS7 2 s Kl AS s R S a Kleine zeigenH G e inden nachweisbar die beS Verbreitung im „Merſeburgetle e h Korreſpondent“.
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